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HAUPTAUSGABE
( sauhauptstadt Karlsruhes
..Der Führer " erscheint in 1 AnSgabrn : „Gaubaupistadt
Karlsruhe ' >!ir den Stadtbezirk und de» Kreis tkarlSruhe
folvie fiir den KretS Pforzheim . ^.Kraichgan und Brnh -
rai » ' für den Kreis Bruchsal. „ Mcrkiir-Jiuudschau' fiir
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau ' für die Kreise Ofsenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
Lln zeigen preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die ILgcspaltcne Milltmeterzeile lKleiu-
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aitslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls¬
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Bruhraiu ' , „ Merkur- Rundschau' und „AuS derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel»
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müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
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werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Nounet bezeugt Kriegsschuld der Westmöchte
Sensalionelles Geständnis vor französischen siarlanienlarlern - Me IBnffoIInis vennllllungsnorschlag sabollerl wurde

* Genf , 9. Juli . Bor einer bedeutenden Gruppe französtscher Abgeordneter in Bichy,
die sich mit der Frage der Kriegsschuld beschäftigte, erläuterte der frühere französische Au-
oenminister Georges Bonnet die Ereignisie und diplomatischen Schritte , die der Kriegs -
Erklärung Frankreichs an Dentschlanb am 0. September 1988 voransgingen . Bonnets Ent¬
hüllungen sind ein klares Eingeständnis der Kriegsschuld Englands und sei »
* er Berbündeten .
George Bonnet betonte, er habe sich noch am

1. September vorigen Jahres stark für die Er¬
haltung des Friedens und die Verhinderung

englisch-französischen Kriegserklärung ein -
«Netzt . Damals habe er den Vermittlungsvor -
Wag Muffolinis lebhaft aufgegriffen unk» sei

Beilegung des deutsch-polnischen Konflik¬
ts eingetreten. Am 2. September , als Polenh^reits mit Deutschland im Kriege war . habe
Er , Bonnet . seine Bemühungen fortgesetzt . Er
habe, dem Vorschlag Muffolinis folgende ein -
»eivilligt . dah in den folgenden Wochen eine
Konferenz stattfinbe . Diese Konferenz sei
aber durch die polnische und bri -' lsche Regierung unmöglich ge¬
macht worden, indem sie ultimativ die ehren¬
rührige vorherige Räumung des von Deutsch¬
land bereits besetzten Gebietes verlangten .
. Bonnet bestätigte damit eindeutig die Kriegs-
I'buld Polens und Englands . Offen gibt er zu," üb es vor allem die Hetzer in London waren,an deren Halsstarrigkeit diese letzte Möglich -
*ejt einer friedlichen Lösung scheiterte . Gleich-
»Eitig klagt der frühere Außenminister sich da-
wit selbst an.
. Ans Grund der Darlegungen Bonnets rich-
j*ttn die französischen Parlamentarier eine
? utschließnng an die Regierung , in welcher
"ie Strafverfolgung gegen alle
Politiker und Militärs , die für den
T^iegsansbmch und die Führung des Krieges
« n unzulänglichen Mitteln verantwortlich find ,
befördert wird.

Spätes Geständnis
Der frühere französische Außenminister

Georges Bonnet hat in einer Rede in der
^ anzösischen Hauptstadt Vichy das sensationelle
Gingeständnis gemacht, daß er in den entschei-
benden Septembertagen des vergangenen Jah¬
res viele Hebel in Bewegung gesetzt habe , um
ble Annahme deS italienischen Bermittlungs -
vorschlags durchzusctzen. Damit ist ein Tat¬
bestand bestätigt worden, der in der Debatte
bm die dem Kriegsausbruch unmittelbar vor-
hErgegangenen Ereigniffe einen breiten Raum
Eingenommen hat. Es ist erneut bewiesen , daß
Es die britische Diplomatie war , die hier in
" tzter Stunde alle Versuche , den Dammbruchiu verhindern , torpediert hat.

Damals hatte die französische Havas -Agentur
^ 7 es war am 2 . September — bereits eine

Mitteilung herausgegeben, die Pariser Regie¬
rung habe den römischen Vorschlag positiv auf-
senommen. Daß diese Meldung dann zurück-
stEzogen wurde und die französische Politik sich

folgenden wieder jedes eigenen Willens zu
Gunsten der britischen Führung entäußerte ,biar kennzeichnend für jenen Kurs , der Frank -
reich in die Katastrophe hineingeführt hat.

Es mag nach den Erfahrungen mit den deut¬
schen Waffen und mit dem englischen Bundes -
genoffen heute verständlich erscheinen , wenn
Bonnet seine Ansicht von damals in Ueberein-
stimmung mit den bisher immex wieder de¬
mentierten deutschen Argumenten bekannt gibt .
Es vermag aber nichts an den Tatsachen zu

ändern . Und diese Tatsachen besagen , daß
Frankreich den Weg der Verständigung mit
Deutschland , der den Verzicht aus die offen¬
siven Bastionen im Rücken des Reiches als
intregterenden Bestandteil enthielt, verlegt hat
und, nicht nur im September unter Bonnet,
sondern auch im November unter seinem Nach¬
folger die mit soviel Geduld, Ehrlichkeit und
großzügigem Vergessen über den Rhein ge¬
streckte Hand zurückgewiesen hat .

Nie hat die Geschichte darnach gefragt, ob
eine politische Entscheidung aus Schuld oder
Schwäche gefällt wurde. Es vermag keine späte
Einsicht darüber hinwegtäuschen , daß Frank -

Llano an der _/ " *
und am Kanal

Deutsche Frontsoldaten begrüben den Außenminister des verbündeten Italien
* Berlin , 9. Juli . Der italienische Außen-

minister Graf Ciano, der auf Einladung der
Reichsregierung gegenwärtig in Deutschland
weilt und das westliche Operationsgebiet be¬
sucht , besichtigte in Begleitung von Botschafter
Alfteri , des Chefs der politischen Abteilung
des italienischen Außenministeriums Botschaf¬
ter B u t i , des Chefs des Protokolls des italie¬
nischen Außenministeriums , Gesandten Geißer
di C e l e s i a, sowie des Botschaftersv . Macken¬
sen , des Generalmajors Dittmar und des Chefs
des Protokolls des Auswärtigen Amtes Ge¬
sandten Freiherr v . Doernberg , verschiedene
Festungswerke der Maginot -Linie, um die be¬
sonders heftig gekämpft worden war . Graf
Ciano besuchte auch das FortDouaumont
bei Verdun . Hier ließ er sich durch den Er -
stürmer des Werkes, Generalleutnant Weisen¬
berger, sowie durch Offiziere, die sich bet der
Erstürmung ausgezeichnet hatten, eingehende
Berichte über den Verlauf der Kampfhandlung
erstatten und unterhielt sich mit Soldaten , die
bet dem Sturm auf die Bunker ausgezeichnet
worden waren.

Bei seiner Durchfahrt durch Metz be¬
reitete die Zivilbevölkerung Graf Ciano spon¬
tane Kundgebungen. Im Operationsgebiet
hatte sich die Nachricht vom Besuch des italie¬
nischen Außenministers unter den Frontsolda¬
ten verbreitet und rief überall, wo die Auto¬
kolonne Graf Cianos durchkam, Kundgebungen
der Begeisterung hervor.

*

* Berlin , 10 . Juli . Der kgl .- italienischc
Außenminister Graf Ciano setzte mit den
Herren seiner Umgebung seine Reise durch das
Operationsgebiet im Westen fort. Auf einem
Feldflughafen besichtigte Graf Ciano, der selbst
einer der ersten Flieger Italiens ist und sich
als Flugzeugführer bei der Eroberung Abes¬
siniens hervorragend auszeichnete , deutsche
Kampfflugzeuge. Er ließ sich deren Einzel¬
heiten durch Generalleutnant Loerzer ein¬
gehend erklären . Der italienische Außenmini¬
ster interessierte sich besonders für die Berichte
seiner deutschen Fliegerkameraöen, die eben

An U -Boot versenkte 56500 Tonnen
Britischer Zerstörer und bewaffnete Handelsschiffe vernichtet

Große Erfolge der Luftwaffe
x

* Berlin , 9. Juli . Das Oberkommando
Wehrmacht gibt bekannt:

» Die dentsche U - Bootwaffe hat dem
^Eind wiederum schwere Verluste beigebracht.
^apitänlentnant Hans -Gerrit von Stock »
s_? ü s e n hat mit seinem Boot 58 508 BRT .
'E'Ndlichen Handelsschifssranmes versenkt.
» Gin weiteres U -Boot hat den britischen Zer»
5“ 1 * * „Whirlwind " und mehrere bewaffnete
Hondelsschifse, darunter einen britischen Ma -

'^Etanker von 11 660 BRT ^ vernichtet.
» Der im Wehrmachtsbericht vom 28. Juni be»
, ?*ütgegebene Erfolg eines U-Bootes mit
Ra *1 Brrsenknngszifser von 88 000 BRT . hat
„St *?'* der znrückgekehrte Kommandant , Ka -
,

"
^ uleutnant Knorr , meldet, ans 40 311 BRT .

»Schnellboote versenkten bei einem er-
enien Vorstoß gegen die englisch« Südküft«* britisches Bewachnngsfahrzeng .

ft »
9 England griff die Luftwaffe Ha -

j»" , und Tankanlagen , Flugplätze sowie
»n der Rüstungsindustrie und Schiffsziele
di » inf ^ n n#& schmerbeschädigt wurden
i» Irrsten von Devonport , Tankanlagen
»„ . Ipswich , Canvey -Jsland , Thames -Havev
* 7® Tilbnry , Sprengstosswerke in
n?7? 'ch und die chemischen Grobanlagen Bil -
H ,einer im Kanal nno oer vcorozee
2 * * * « « » « * , ein Zerstörer und fünf
Handelsschiffe . Auf einem Flugplatz
n» o«n mehrere Flugzeuge am Boden zer-

ll.
d
»Mffe feindlicher Flugzeuge am^ SnU in Holland und Belgien »lieben er-

folgloS » in der Rächt zum 9. Juli gegen Nord»
und Westdeutschland verursachten sie einigen
Hänserschaden und töteten mehrere Personen .
Die gestrigen Gesamtverlnste des Gegners be¬
tragen 11 Flngzenge . Davon wurden
sechs im Lnftkamps abgeschoffen , fünf am Bo¬
den zerstört. Fünf dentsche Flngzenge « erden
vermißt.

lleber SO siaozerwage« zerstört
Italienische Luftwaffe bombardierte feindliche

Stellungen in Ostasrika
* Rom » 9. Juli . Der italienische Wehr¬

machtbericht hat folgenden Wortlaut : DaS
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Zahl der an den letzten Tagen an der
Grenze von Cyrenaika zerstörten feindlichen
Panzerwagen beläuft sich mindestens auf 50.

In Ostafrika bombardierte unsere Luft¬
waffe feindliche Stellungen im Gebiet von
Wajir sKenia) und traf ein Munitions¬
lager .

Im Gebiet von Turcana sKenia) würben
einige englische Soldaten zu Gefangenen ge¬
macht . Nachdem ein Luftbombardement vorher-
gegangen war, gingen unsere Truppen auf
Kurmuk im anglo - ägyptischen Sudan vor und
zerstörten eine Funkstation und Nachschub¬
lager .

Feindliche Flugzeuge führten Angriffe auf
Maffaua , Diredaua und Zula durch . Die Der»
lüste belaufen sich auf zwei Tote und «inen
Verwundeten , materieller Schaben wurde nicht
angevichtet.

von den letzten erfolgreichen Flügen gegen
England zurückkamen .

Graf Ciano besichtigte ferner die trichter¬
bedeckten Rückzugsstraßen der vernichteten
feindlichen Heere aus der Flandernschlacht und
die eindrucksvollen Spuren des feindlichen Zu¬
sammenbruches am Strande der Kanalküste
und in den Kanalhäfen . In den Städten der
Kanalküfte und in verschiedenen Orten Nord¬
belgiens , wo die Fronttruppen und die Zivil¬
bevölkerung den hohen italienischen Gast rasch
erkannt hatten,, wurden Graf Ciano herzliche
Kundgebungen der Freundschaft bereitet.

12 brilische Flugzeuge
bei Sluuanger abgeschoffeu

* B e r l i n , 9. Juli . In den bentiaen Vor¬
mittagsstunden versuchten 12 britische Bomben -
slngzenge des Musters Bristol -Blenheim den
Flugplatz Stavangcr -Sola anzugreisen . In¬
folge sofort wirksam einsetzender Jagd - und
Flakabwehr wurden die feindlichen Flngzenge
an der Durchführung ihres Auftrages behin¬
dert und konnten nur wenige Bomben abwer-
sen , die unbedeutenden Sachschaden anrichteten.
Sämtliche angreisenden britischen
Flngzenge wurden abgeschossen , und
zwar 11 in Lnstkämpfen durch Jagd - und Zer-
störerslngzenge und 1 durch Flakartillerie . Ver¬
luste an deutschen Flugzeugen sind nicht einge¬
treten.

reich auf eine völlige Vernichtung deS Reiches
hingearbeitet und dieses Ziel allen anderen
Erwägungen hintangestellt hat. Es bedarf kei¬
ner Beweise mehr sür die Pläne , die die West¬
staaten im Falle des Sieges verwirklicht hät¬
ten. Sie sind aus allen möglichen Reden, Ar¬
tikeln , Karten und Programmen in ihrer gan¬
zen Brutalität bekannt. Sie sind unvergessen .
Nun , da alles anders gekommen ist , darf nicht
vergessen werden, daß man in Paris keine un¬
angebrachten Gefühlsmomcnte oder Rücksichten
auf innenpolitische Aenderungen im Lande des
geschlagenen Gegners oder auf späte Geständ -
niffe einzelner in ihrer Schwäche schuldig ge¬
wordener Minister gekannt hat. Das ist auch
1918 nicht geschehen, als man in Berlin die
innenpolitische Struktur der Weststaaten über¬
nahm.

Was George Bonnet in diesen Tagen ge¬
sagt hat, die zwischen dem Waffenstillstands¬
vertrag und dem endgültigen Entscheid über
die Neuordnung in Europa liegen, ist ein
klarer Beweis für die Kriegs¬
schuld des Westens , die auf Frankreich
ebenso lastet wie auf England . Es ist das Ge¬
ständnis, daß es noch im September die Mög¬
lichkeit gab , den deutsch -polnischen Krieg zu
lokalisieren, daß es aber eindeutig an den
Gegnern des Reiches lag , wenn dieser Krieg
neue Opfer verlangte , weitere Länder ergriff
und einen größeren Einsatz von Kräften for¬
derte . Lange genug hat das Reich seinem west¬
lichen Nachbarn Friede und Nachbarschaft auf
der Grundlage gleichen Rechtes und gleicher
Verantwortung für Europa angeboten. Man
hat es nicht gewollt. So mußten die Waffen
sprechen.

Sie haben gesprochen und ein« Lage geschaf¬
fen , die sich von der Situation vor der gro¬
ßen Auseinandersetzung in jeder Richtung
unterscheidet .

Llngarns Ministerpräsident
nach Deutschland abgereist

Besuch bei der R e i ch s r e g i e r u n g
* Berlin » 9 . Juli . Der Kgl. nngarische

Ministerpräsident Gras T e l e k i und der Kgl.
nngarische Minister des Acnßern Graf
C s a k y begaben sich am Dienstagnachmittag
zu einem kurzen Besuch der Reichsregiernng
nach Deutschland.

Elsässer wollen Helm
Vorbereitungen zur Rückbeförderung '— Schwarze Schmach im Elsaß

O.Sch. Bern » 19. Juli . Berichterstatter
schweizerischer Zeitungen haben festgestellt, daß
im Elsaß viele Ortschaften vor allem diejeni¬
gen , in denen schwarze Truppen unter¬
gebracht waren , schwer zu leiden gehabt haben.
Die „Basler Nachrichten" melden z. B ., daß
verschiedene Dörfer in der Gegend von Leymen
und Rodersdorf , in denen die schwarze Solda¬
teska hauste , übel mitgenommen sind . Statt in
den umliegenden großen Wäldern Brennholz
zu schlagen, hatten die Schwarzen aus Be¬
quemlichkeit einfach die Möbel . Türen und son¬

stigen Einrichtungsgegenstände der Wohnun¬
gen zertrümmert , um sich während des langen
kalten Winters Wärme zu schassen .

Der „Nationalzeitung " in Basel wirb auS
Prigneux , dem Zentrum für die evakuierten
Elsässer berichtet , die in Südfrankreich leben¬
den Elfäffer habe ein Fieber ergriffen, da sie so
schnell als möglich in ihre Heimat zurückkehren
wollten. Insgesamt sei der Rücktransport ei¬
ner halben Million Menschen zu bewerkstelli¬
gen , die aus mehrere Departements verteilt
worben seien.

uriml
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Elsässische Flüchtlinge kehren heim
Unser BiM zeigt den Empfang der ersten heim gekehrten Elsässer durch die deutschen

Militär- and Zivilbehörden vor der Präfektur in Kolmar, (Presse-Hoffman

Inöland blodfierl !
Von Wulf Siewert

Während die Angst und die Nervosität vor
den kommenden Ereignissen im englischen Volk
immer größer wird , schließt sich der Älockade-
ring um die britischen Inseln immer enger.
Langsam beginnt sich die Spitze des Schwertes,
das England auf Europa richten wollte , gegen
England selbst zu richten . Grobdeutschland hat
seine Bersorgungsbasis ständig erweitert und
bildet nunmehr mit dem übrigen Europa zu¬
sammen einen gewaltigen WirtschaftSblock,
gegen den jede Blockade sinnlos geworden ist.
England dagegen hat seine europäischen Lie¬
feranten und Kunden einen nach dem andern
verloren . Für die englisch^ Kriegswirtschaft
bedeutet der Ausfall Skandinaviens , Belgiens ,
der Niederlande und Frankreichs eine schwere
Einbuße, denn es fielen von der britischen Ge¬
samteinfuhr allein 33,4 Proz . aus europäische
Zufuhren . Es ist nicht so ohne weiteres mög¬
lich . diese transportmäßig günstig liegenden
Zufuhren durch Lieferungen überseeischer Län¬
der zu ersetzen, da hierzu die zusätzlich nötige
Tonnage fehlt.

Nachdem Frankreich zusammengebrochen ist
und als Gegner ausfällt , ist damit zu rechnen ,
daß sich der Handelskrieg gegen England wei¬
ter verschärft , um so mehr, als er jetzt von den
viel günstiger gelegenen französischen Küsten
aus geführt werden kann . Das Reich ist heute
im Besitz strategisch hochwichtiger Positionen,
die ihm gestatten , einen vernichtenden Handels¬
und Luftkrieg gegen das englische Mutterland
zu führen . Wie abhängig England allein von
der sicheren Verkehrsmöglichfeit durch den
Kaiml ist , zeigt die Tatsache , daß 80 Prozent
der englischen Nahrungsmittel -
einsuhr durch den Kanal gehen , weil
sie hauptsächlich im Londoner Hasen umge¬
schlagen werden. Der Londoner Hasen ist das
Verteilerzentrum für die englische Nahrungs -
mittcleinfuhr . Im ganzen bewältigt der Rie¬
senhasen von London allein rund ' 40 Prozent
der englischen Gesamteinfuhr. ' Er ist als Ein¬
fuhrhafen nicht ohne weiteres von anderen
Häfen zu ersetzen. Die zehn größten Einfuhr¬
plätze der englischen Süd - und Ostküste, die
jetzt blockiert wird, nehmen zusammen rund
90 Prozent der Einfuhren aller britischen Häsen
auf. Es sind dies die Häfen London , Hüll,
Southampton . Harwich , Newcastle , Grimsby ,
Leith , Dover , Grangemvuth und Goole. Di«
Zufuhren dieser Häfen gingen vornehmlich
durch den Kanal , den sie heute nicht mehr be¬
nutzen können : aber auch der Umweg um
Schottland wird unter der deutschen Bedrohung
liegen und deshalb nicht mehr möglich sein.

Angesichts dieser Schwierigkeiten der bedroh¬
ten Häfen taucht natürlich der Gedanke einer
Umlegung und Verlagerung der Zu¬
fuhren in die Häfen der englischen Westküste
aus. Aber hierbei entstehen neue Hemmungen,weil diese Häfen fchon jetzt unter zu starker
Inanspruchnahme zu leiden haben . Außerdem
entsprechen die Einrichtungen der Wefthäfen
in ihrer Spezialisierung auf ganz bestimmte
Zufuhren nicht den Ersorderniffen einer Le¬
bensmitteleinfuhr . Swansea und Cardiff sind
z. B . Kohlenumschlagsplätze und Liverpool ist
der größte Baumwolleinfuhrplatz. Es fehlen
hier die nun einmal notwendigen Einrichtun¬
gen zum Lebensmittelumschlag wie z . B . Ge¬
treidesilos. Kühlhäufer und ähnliches . Di«
meisten englischen Häfen sind im übrigen in
ihren Transportmöglichkciten zu Lande be¬
schränkt, weil sie nur auf die Erforderniffe deS
Verbraucherstandortes eingestellt sind . Der Ei¬
senbahnverkehr ist einer plötzlich gesteigerten
Verkehrsbelastung nicht gewachsen, und die
kleine Küstenschiffahrt wird nur in beschränk¬
tem Umfang eine Entlastung bringen können ,
da sie selbst dem deutschen Waffenangriff auS -
gesetzt ist . Im übrigen liegen die Häfen genau
so im Wirkungsbereich der deutschen Kampf¬
flugzeuge wie die übrigen Häfen. Sie werden
genau so der Einwirkung der deutschen Waf¬
fen unterliegen , wie die aufgestapeltcn eng¬
lischen Vorräte , auf die sich die englische Re.
gierung so sehr zu verlassen scheint.

Die Häfen sind die Endpunkte der Schiff¬
fahrt und ebenso empfindlich gegen Luftan¬
griffe wie die Schiffe auf See. Sind die Hä¬
fen zerstört, so sind die „Lungen" zerstört,
durch die England a (met. Die Zufuhrbe¬
schränkungen der Gegenblockade machen sich
fchon bei den stark mitgenommenen Beständen
an Erzeugniflen der Kriegswirtschaft laufend
bemerkbar. Der starke Eigenverbrauch an
fremden Rohstoffen und Nahrungsmitteln
macht England zum luftempfindlichsten und

vewerbungen sür dar Elsaß
sind jtoedios

In den letzten Tagen sind beim Chef der zivi¬
len Verwaltung so viele Bewerbungen sür das
elsässische Gebiet eingegangen , daß es notwen¬
dig erscheint, nochmals daraus hinzuweisen , daß
vorerst alle Gesuche , gleichgültig welcher Art
und für welches Gebiet, nollkommen zwecklos
sind. Da cs nicht möglich ist, die Bewerbungen
einzeln zu beantworten bzw. znrückznsenden,
wird gebeten, von der Einreichung weiterer
Gesuche Abstand zu nehmen. Lediglich Bewer »
bangen von Angehörigen alielsässi »
scher Familien können Berücksichtigung
sinden. Als Altelsäfser gelten nur solche Bolks -
genoflen , deren Eltern ober Großeltern vor
dem 10. Mai 1871 i« Elsaß gebäre, find.
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abhängigste» Staat Europas . Es ist ein
künstlicher Turmbau , der heute auftönernen Füßen ruht . England kann nur
so lange existieren , wie seine täglichen über»
seeischen Zufuhren funktionieren . Werden diese
Zufuhren unterbunden , gleich ob es auf See
oder in den Häfen geschieht, dann wird die
englische Kriegsindustrie gelähmt und das
Volk dem Hunger auSgeliefert.

Noch niemals in seiner Geschichte stand Eng¬land vor einer so schweren Gefahr wie heute !
Seine Bundesgenossen sind erschöpft zusam¬
mengebrochen , die Neutralen ziehen sich zurück
und das eigene Weltreich ist fern und mit
eigenen Schwierigkeiten belastet. Was nützen
England Rohstoffe und Nahrungsmittel , die
im fernen Australien lagern und nicht zeitig
genug bezw . überhaupt nicht z. B . infolge
Schifssraummangels ins Mutterland verschifft
werden können ? Der Faktor Zeit spielt heute
eine ausschlaggebende Rolle. Tie Addierungder Reichtümer des Empirs nützt gar nichts
mehr. Allein entscheidend wird die Wider¬

standskraft des englischen Mutterlan¬
des sein . Dieses aber steht heute isoliert und
blockiert einem übermächtigen Gegner gegen¬über. Die britische Schicksalsstunde
hat nunmehr geschlagen . Fr . O.

Oe Valero in London
Bö . Kopenhagen, 8. Juli . Nach Lord Crai-

gavon, dem Ministerpräsidenten von Nord¬
irland . hat sich jetzt auch de Balera nach Lon¬
don begeben , wo er am Dienstag Besprechungenmit Kriegsminister Eden und Außenminister
Lord Halifax hatte. Mit der Anwesenheit de
Baleras in der englischen Hauptstadt ist die
irische Frage ln ihr kritisches Stadium einge¬
treten .

Die Londoner Presse läßt keinen Zweifel
darüber , daß die englischen Minister alle Mit¬
tel anwenden werben, um den Ministerpräsi¬denten des irischen Freistaates zu bewegen ,
englisches Militär aufzunehmen. Die „Daily
Mail " schreibt, es sei unmöglich , daß Irland
die Rolle eines passiven Zuschauers beiböhalte.Es sei notwendig, daß starke Truppeneinhei -
ten in Ulster zusammengezogen würben . Die
Situation gestatte es nicht, so sucht das Blatt
weiter zu drohen, daß sich Eugland jetzt nochmit de Balera in längere Betrachtungen
lasse.

47 Engländer aas Rumänien
ausgewiesen

MS. Bukarest, 10. Juli . Die Zahl der
Rumänien ausgewiesenen Engländer hat
auf 47 erhöht. Die Ausgewiesenen waren sämt
lich in den Erdölgebieten tätig und haben daS
Land in kurzer Frist verlassen müssen, nach¬dem sich eine Reihe von Sabotagefälleu ereig¬net hatte.

Eine Protestnote des englischen
Gesandten in Bukarest, in welcher dieserder rumänischen Regierung mit seiner Abreisedrohte, falls die Ausweisungsbefehle nicht zu-
rttckgenommen würden , ist erfolglos ge>blieben. Die rumänische Regierung hat dem
Engländer zu verstehen gegeben , daß eS sichbei den Ausgewiesenen samt und sonders umPersonen handelt, die sich kriminell betätigthaben und daß die englische Regierung froh
sein könne , wenn gegen diese Personen nichtein - Kriegsgerkchtsverfahren eingeleitet wor¬den sei.

Oer Kaiser von Annam ermordet
* Rom , 9. Juli . Wie der Ruudfuukfeuder

Bagdad aus Baugkok meldet, ist der Kaiservon Auuam, Bao Tai, ermordet morde«. BaoTai wurde 1818 geboreu uud folgte 1825 sei¬
nem Vater Khai Dinh i« der Regierung deSi» französisch Judo- China gelegene » Kaiser¬
reiches Annam .

ein -

auS
sich

Nordische Schiüsalsgemeinschask
ReichSleiter Ossenberg über das Verhältnis Deutschlands und Skandinaviens
* Berlin , 8. Juli . Bor Vertretern der

in - uud aNsläudifche« Presse sprach Reichs¬leiter Rosenberg über ein entscheidendes poli>
tisches Problem , das «ach der Besetzung des
nordische « Raumes vo« besonderer Bedeu¬
tung ist.

Einleitend hob der Reichsleiter hervor , daß
die nationalsozialistische Bewegung sich gleich
nach der Machtübernahme mit dem nordischenRaum als völkspolitischem Begriff und raum-
politischer Gegebenheit beschäftigt habe . Die
nationalsozialistische Bewegung hat sich be¬
müht, möglichst viele Kreise Skandinaviens mit
dem neuen Deutschland bekanntzmnachen und
umgekehrt haben viele deutsche Künstler und
Forscher Skandinavien bereist und Bekannt¬
schaften und sachliche Beziehungen angeknüpft.Dieser gewaltige Gedankenaustausch sollte, sobetonte der Reichsleitcr, den Weg für ein poli¬
tisches Verständnis und für die tiefere Er¬
kenntnis der großen germanischen Schicksals¬
gemeinschaften ebnen . Doch diese Bestrebungen
habe Englands grenzenloser Im¬perialismus zu verhindern versucht.Reichsleiter Roienberg fuhr fort : „So istder grobe Zusammenprall des
europäischen Kernlandes mit Eng .l and erfolgt, und in Zuvorkommen eines bri¬
tischen Ueberfalles auf Norwegen sind die Er¬
eignisse des deutschen Einmarsches in Däne¬mark und Norwegen bereits Geschichte gewor¬den . In anderer Form , als wir alle - achten,
ist die Frage der Schicksalsgemeinschaft aufsneue gestellt worden. So wie - er Vertrag von"
Versailles für die deutsche Nation einst ein
Symbol eines abgrundtiefen Hasses , der zeit¬weiligen Schwäche, zugleich aber auch ein Fa -nal für das Entflammen aller Wtoerstanos-
kräfte der deutschen Nation geworden ist , sohat heute die englische Blockade diese
Mission wider ihren Willen für alle Europäerübernommen."

I « uusere« Auge« ist die englische Blok -
kade ein Aufruf au alle schöpferische»
Widerstandskräfte der europäische« Völker.Die Lage von heute zwingt alle , ihre Aus¬fuhr neu zu regeln, alle Möglichkeiten abM-

wägen, um die Erzeugnisse ihres Landes nun¬mehr in Europa selber abzusetzen . In Deutsch¬land ist dies ein riesiges Kanalsystem , das dieNord - und Ostsee mit dem Mittel¬meer verbinden wird. Das Netz der
Reichsautobahnen wird erneut die Verkehrs-
Möglichkeiten »wischen Nord und Süd erhöhen,

und der Ausbau der Luftverbinbungen direkt
diese Räume überbrücken . Damit entsteht e i nkontinental europäisches Inter¬
essengebiet , die Grundlage für eine ge-
samtkontinentale Dchicksalsgemeinschaft, inner¬
halb der dem großgcrmanischen Raum eine
wichtige Sonderausgabe zukommt .Kleine und kleinste europäische Völker hät¬ten in der Vergangenheit das Recht bean¬
sprucht, aus gleichem Fuße mit den Großmäch¬ten politisch zu wirken, ja Weltpolitik betrei¬ben zu können . Der Völkerbund sei das Sym¬bol dieser Bestrebungen gewesen . Diese Staa¬ten seien heute gezwungen, dem wirklichenKräfteverhältnis Rechnung zu tragen. Das
Erwachen aller Völker Europashabe dazu geführt , daß sich ein kleines Volk
nicht unter die Regierung eines annähernd
gleich starken Volkes habe beugen wollen.
(Der Reichsleiter führte als Beispiel hierfürdie Trennung zwischen Schweden und Nor-
wegen an, und die Loslösung des slowakischenVolkes von dem terroristischen tschechischen Sy¬
stem . ) „Es mag verständlich sein"

, fo fuhr der
Reichsleiter fort , „wenn eine kleine Nation sichvon einer anderen ebenso großen nicht regie¬ren lassen will. Dagegen sind wir der Ueber-
zeugung,

daß sich eine kleine Nation nichts i» ihrer
Ehre vergibt , wen« sie sich unter de» Schutzeines gauz großen Volkes und eines gro¬

ßen Reiches stellt."Die Größe eines Reiches wie deS deutschenanzuerkennen, das nach tausend Jahren
schwerster Prüfungen nunmehr in voller Kraftwieder vor aller Augen steht, ist nicht etwaein Zeichen schwächlicher Gesinnung, sonderndas Anerkennen eines Schicksalsgebotes deS
europäischen Daseins .

Das gleiche gilt nunmehr auch vom Verhält¬nis zwischen dem Deutschen Reich und
dem skandinavischen Raum ! Die Be¬
drohung Norwegens von der See , die die nor¬
wegische Regierung zwang, ständig nach demWillen Großbritanniens seine Politik eingu -
richten , ist geschwunden , der Weg in eine Zeitder Freiheit der Meere ist eröffnet. Das Fvrt -
streben vom europäischen Kontinent Schwedensund Dänemarks ist jetzt beseitigt .Das Schicksal hat es jetzt so gewollt, daß das
Deutsche Reich den gesamten Raum , auf dem
ernst die germanischen Völker auSwanderten,unter feine Hut genommen hat. ES versteht
sich von selbst, gleich unter welcher Form der

Kammer beschloß Verfassungsänderung
Vollmachten für petain — Heute Sitzung der Nationalversammlung

J . B . Geuf» 10. Juli . Zur Borbexettung der
Sitzung der Nationalversammlung am Mitt¬
woch trat am DienStagvormittag die franzö¬
sische Kammer zu ihrer ersten offiziellen Sit¬
zung nach dem Waffenstillstand zusammen . Der
Vorsitz ' führte wie bisher KammerpräsidentHrrriot . Auch die Abgeordneten waren natür¬
lich die gleichen , die bisher die englandhörigeKriegspolitik Daladiers und Reynauds „ein¬
stimmig " wir «S damals hieß , gebilligt hatten.Es fehlte jedoch eine ganze Anzahl der wich¬
tigsten Kriegshetzer, die rechtzeitig nach Eng¬land entkommen sind oder noch auf dem Ge -
fpensterschiffe „Maffila" auf See liegen.Bei der A b st i m m u n g stimmten 3 8 5 fürund 3 gegen die von Herriot mitgeteilte
absolute Vollmacht für MarschallPetain . Der Text der Regierungsvorlage ,die von der Nationalversammlung beschlossenwerden soll, wurde Montagabend in einer
Sitzung deS Ministerrates unter Vorsitz von

Krieg bls zur Entscheidung
Fünf grundsätzliche Feststellungen Gay das — Italiens Kriegsaufgaben

Hn. Rom. 10. Juli . In einem grundlegenden
Leitaufsatz im „Giornale d 'Jtalia " umreißtGayda die militärische und politische Einstel¬
lung der Achse, wie sie sich nach der letzten klä¬
renden Fühlungnahme darstellt, in folgenden
Punkten : 1. Zwischen den beiden Achsenmäch¬ten bestehe vollkommene Ueberein «
stimmung in bezug aus die Fortsetzung des
Krieges gegen England und seine iniperialen
Positionen bis zum Endsieg . 2. Die Aktionen
Deutschlands und Italiens erfolgen auf Grund
einer Aufgabenteilung. Ihr Ziel ist die Blok -
kiernng der britischen Inseln und
die direkte Niederkämpfung des Wi¬
derstandes auf dem nationalen Territorium ,den überseeischen Besitzungen Englands und
auf den Meeren. 3. Angesichts der bevorstehen¬
den Entwicklung dieser unerbittlich entscheiden¬
den Aktionen verdienen die übelberatenen aus¬
ländischen Geriichte über eine Atempause nicht
einmal ein Dementi. -4. Gleichzeitig mit dem
Kampf gegen England sorgen die Achsenmächtefür die Ausführungdes Waffenstill¬
standes , den Frankreich auf Grund seiner
eingestandenen Niederlage und im Bewußt¬
sein der notwendigen Konsequenzen erbeten
hat . Der dramatische Zusammenbruch der eng¬
lisch-französischen Allianz vermag an den Be¬
strebungen nichts zu ändern. Der Besiegtebleibt mit all seiner politischen Schuld in fei¬
ner Stellung gegenüber Deutschland und Ita¬lien. 5. Deutschland und Italien werden in
dem durch diese Schuld begründeten Recht
Justiz üben.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
wendet sich Gayda den italienischen Ak¬
tionen gegen England zu , die sich be¬
reits in vollem Gange befinden. Italiens
KriegSaufgaben, so führt er aus, sind zer¬
splittert und außerordentlich verschiedenartig.Sie erstrecken sich auf den Atlantischen
Ozean längs der britischen Schtffahrtsstra-
tzen , auf das ganze Mittelmeer , auf daß
Rote Meer und den Indischen Ozean .
Sie gehen an vier Fronten in direktem Zu¬
sammenstoß mit den britischen Streitkräften vor
sich. In der Cyrenaika gegen Aegypten , in Jta -
lienisch-Ostafrika gegen den Sudan , gegen
Kenia und gegen Britisch Domaltlanb. Vor
allem hat Italien im Mittelmeer den Haupt¬
teil der britischen Kriegsflotte zu binden und
zu bekämpfen . Dadurch zerstört Italien auch die
Mittelmeerstraße für England . Infolgedessen
hat es durch die Befahrung des Seeweges um
Afrika herum die doppelte Tonnage für die
gleiche Gütermenge, die sonst durchs Mittel¬
meer transportiert werden könnte, nötig.

In Aegypten und im Sudan stehen 800 000
Mann» Gingeborene und ägyptische Truppen

nicht gerechnet . Dieses Kontingent besteht auS
Engländern , Australiern , Indern , Rhodefiern,Neuseeländern und Kanadiern , die feit April1939 nach Aegypten geschafft wurden. Seit die¬
ser Zeit bereitet England den Krieg vor gegenItalien . Die italienischen KriegSaktionen wer¬den intensiv zu Lande , zur See und in der
Luft betrieben zur fortschreitenden Zermür -
bung des Gegners bis zu der Außerkraft¬
setzung seiner Stützpunkte und zur Eroberungseiner strategischen Stellungen . In ihrer nüch¬ternen Sprache geben die italienischen Wehr-
nrachtberichte kaum eine Vorstellung von dem
ganzen Wesen dieser Aktionen, die in schwieri¬gen Gebieten und in glühendem Klima statt -finden: aber der Vormarsch gegen die Buchtvon Sollmn und die Eroberung von Caffalakünden bereits die Offensiv -Initiative Ita¬liens an. Die bekannten Berechnungen derPlutokraten über die operativen MöglichkeitenItaliens im Mittelmeer und in Ostafrika sinddurch die Tatsachen Lügen gestraft worden.

Der Ome prüft neue Flugzeugtypen
H.n. Rom, 10. Juli . Mussolini hat am

Dienstag , vom Unterstaatssekretär der Luft¬
waffe , General Pricolo , begleitet, die Flieger -
stabt Guidonia bei Rom besucht , wo er vom
technischen Inspektor der Luftwaffe und Leiterde» Luftfahrtversuchswesens in Guidonia emp¬fangen wurde. Der Duce begab sich sofort aufdas Rollfeld, wo ihm acht neue Typen
vorgeführt wurden , die in der italienischenLuftwaffe demnächst in Dienst gestellt werdenober schon wurden. ES handelt sich um zweiJagdflugzeuge , zwei schnelle Bomber mit gro¬
ßem Aktionsradius , ein zum Abwurf mittlererBomben eingerichtetes Aufklärungsflugzeugund eine große Transportmaschine , ferner umeinen Schul-Typ ' für Luftakrobatik und ein
BerbtnbungSflugzeug. Der Duce prüfte die
Flugeigenschaften der Maschinen und drückte
de« Mitarbeiter » seine Zufriedenheit aus .

Die erste italienische Verlustliste
* Rom, 8. Juli . DaS Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht veröffentlicht eine erste
Liste der Gefallenen jener Divisionen , die an
der westlichen Alpenfront wie auch in Jtalie -
nisch-Afrtka gekämpft haben . Diese erste Liste
umfaßt die Namen von insgesamt 818 Gefal¬
lenen. von denen 775 an der westlichen Alpen¬
front und in Libyen , di« übrigen 43 in Jta -
lienisch-Afrika gefallen sind. Die Zahl der
Verwundeten beträgt 2882 und die der Ver¬
mißten 315.

Lebrun festgelegt. Er besteht aus einem ein¬
zigen Artikel, der folgenden Wortlaut hat :

„Die Nationalversammlung erteilt alle
Vollmachten an die Regierung der Republik,die unter der Verantwortung und Autoritätdes MarschallS Petain als Ministerpräsident
steht, damit diese durch « ine.n oder mehrereAkte die neue Verfassung deS französischenStaates beschließt. Diese Erfassung wird die
Rechte der ' Arbett , der Fffmilie und des Va¬terlandes zu garantieren hoben : sie wird durchjene Versammlung, welche die Verfassung schaf¬
fen wird, ratifiziert werden."

Dieser Text wurde von der Kammer am
Dienstag noch nicht beschlossen , sondern die
Entschließung der Kammer betrifft zunächstnur den Plan „die verfassungsmäßigen Ge¬
setze abzuänöern." Die Erteilung der Voll¬
machten an Petain ist schließlich Sache der
Nationalversammlung , di« am heutigen Mitt¬
woch zusammentritt.

Wie aus Bichy gemeldet wird, hat am Die»-«
tagnachmittag in Vichy auch der franzö¬sische Senat dem Projekt zur Äenderung
der französischen Verfassung mit 225 : 1 Stimme
seine Zustimmung erteilt .

Lebensmittelkarte« in Frankreich
Bö . Genf. 10. Juli . Der französische Mini¬

ster für Landrvirtschaft und Versorgung Chi-
chery gab der Presse die Absicht bekannt, in
Frankreich Lebensmittelkarten einzNführen .Die Einführung des Kartensystems war schonbald nach Kriegsbeginn geplant , aber wieder
vertagt worden, obwohl die Rationierung
dringend notwendig geworden war . Der Mini¬
ster vertrat die Absicht , daß die Vorräte vonGetreide, Fleisch, Wein und Fett in Frank¬
reich ausreichend fein könnten , wenn die Zu¬
teilung beschränkt und überwacht werde. Be¬
sonders streng müßten die Einfuhrerzeugntffe
rationiert werden.

*
Der französische Geschäftsträger

i n L o nd o n hat sich ins Auswärtige Amt be¬
geben , wo er die Entscheidung der französischen
Regierung , die diplomatischen Beziehungen mit
England abzubrechen , bestätigt hat. Der Ge¬
schäftsträger hat seine Pässe verlangt .

Schutz dieses einstigen großgermanischen Rau¬
mes erfolgen wird,

daß das Deutsche Reich niemals mehr bar»
ans verzichte» kan«, sich vor Wiederholung
eines ähnliche « Ueberfalles zu schirme«,wie ihn Eugland im April 1848 über
Norwegen gegenüber Deutschland ver¬

suchte .
Es zeichnet sich hier also eine für alle ger¬

manischen Völker klare Lebensnotwendigkeit
ab , nach außen hin eine gemeinsame
politische und wirtschastspolitisch «
Front zu bilden, eine Front , die dem Inter¬
esse eines jeden gerecht zu werden vermag , weil
sie in Erfüllung der Interessen einer jeden
Nation auch eine Gewaltstärkung des gesamt¬
europäischen Kontinents bedeutet — und um¬
gekehrt .

Für das deutsche Volk aber erwächst — und
das ist das Ergebnis gerade der- noch immer
nicht verstandenen nationalsozialistischen Welt¬
anschauung — daß dieses Deutsche Reich auch
die Pflicht übernimmt , die Kultur seele
jener Völker zu achten, die sich schöpferisch in
den Sprachen Skandinaviens , in den Schöpfun -
gen seiner Künstler und in den Forschungen
feiner Denker äußert . Die bisher schon so
lebendigen Wechselbeziehungen von Kunst und
Wissenschaft zwischen Deutschland und Skandi¬
navien würden dadurch eine Bedeutung und
gemeinsame große Ausrichtung erhalten.

Jede Kulturtat des Nordens würde auch in
Zukunft ihr weitestes Echo finden, viel weiter,als wenn eine Schöpfung nur auf Norwegen,
Schweden oder Dänemark allein beschränkt
bliebe . Innerhalb eines großen militärpoliti¬
schen und raumgesetzlichen Schicksals ergibt sich
also eine lebendige Z u sam m e n a rb e i t
artverwandter Kulturen : zugleich
vielgestaltig in dieser sich ankünbigenben gro¬
ßen germanischen Einheit des Nordostsee¬raumes .

Einst herrschten die Dänen über die Ostsee,dann schufen norwegische Wikinger Staaten in
der Normandie , in England und Sizilien ,dann griff Schweden unter Gustav Adolf un¬
unter Karl XII . auf den Kontinent über. Heute
ist das Reich Adolf Hitlers wieder in die Mis¬
sion des frühgermanischen König - und Kaiser¬
reiches eingetreten, nur als Vevtiefer seiner
selbst zu tiesst bewußten Art.Ueber alle Zwistigkeiten der Vergangenheit
hinweg soll - hier gemeinsam eine Schick¬
salskameradschaft proklamiert
werden, für die wir in diesen Jahren stets ge¬
kämpft haben. Es vereinigen sich in diesem Ge¬
danken machtpolitische Notwendigkeiten (durch
die Blockade Englands erzwungen) , kulturelle
Verbundenheit und charakterliche Verwandt¬
schaft als äußere Zeichen eines gesamten Art¬
willens . Wir sind uns dieses Schicksalsweges
bewußt und wir hoffen , daß alle germa¬
nischen Völker diese geschichtliche Stunde
so wie wir begreifen und gemeinsam mit uns
das kommende neue Europa erbauen helfen ."

AH Opfer des Polenterrors entdeckt
Dieradsch, 8. Jult . Auf einer Fahrt , die die

Zentrale für die Gräber ermordeter Volks¬
deutscher in den Landkreis Warschau unter¬
nahm, gelang es, den durch Gräber gekenn¬
zeichneten LeibenSwegdes Verschepp »
tenzuges aus Sieradsch festzustellen .
Schon vor Kriegsausbruch war Sieradfch einer
her Sammelplätzê aq denen die ^verhafteten
Deutschen aus verschiedenen Gegenden zusam¬
mengetrieben wurden. In den ersten Sep¬
tembertagen 1889 wurden sie mit der Eisen¬
bahn »ach Siedlce und von dort in einem
furchtbaren Gewaltmarsch bis nach Brest an>
Bug verschleppt . Der Sieradscher Zug bestand
aus 278 Männern und etwa elf Frauen , von
denen etwa 50 Männer und einige Frauen
unterwegs ermordet wurden.

Nur noch 1 Munke Megeralanv
* B e r l i « , 9. Jnll . Es wird zur Kenntnis

gebracht , daß bei Fliegeralarm mit sofortiger
Wirknng die Sirenen nicht mehr zwei Mi» »'
te«, sondern nar eine Minute lang crtöae»-
Diese zeitliche Verkürzung des Heultones iss
ans militärischen Gründen notwendig.

Hierbei kann es verkommen, daß einzelne
Volksgenossen infolge tiefen Schlafes oder
gen Gehörbehinderung den verkürzten Alarm
während der Nacht nicht wayrnehmen.

Der Luftschutzwart bzw . die Angehörigen der
Hausgemeinschaft haben in gegenseitiger Un¬
terstützung dafür zu sorgen , daß auch
Volksgenossen rechtzeitig mit alarmiert wer¬
den . _ _

dtüitz t̂ubxvfi :
Der Reichsminister des Auswar¬

tigen , von Ribbentrop , empfing am Montff»
den zur Zeit in Berlin weilenden ehemaligen
japanischen Außenminister Sato sowie den w'
panischen Gesandten Kawai. An der Unter¬
redung nahm der japanische Botschafter
Berlin , Kurusu, teil.

Der Joseph - v .-Görres - PreiS der
Johann -Wolfgang-Goethe-Stiftung wurde
erstenmal verliehen , und zwar an den Dichter
Ernst Bertram (ordentlicher Professor für
teraturgeschichte an der Universität Köln) . ,

D i e britische Admiralität bedaueri
wieder einmal , wie aus London gemeldet wir«
Mitteilen zu müssen , daß der Torpedobootszer-
störer „Whirlwind " von einem Torpedo getrof¬
fen und gesunken ist. Die Wasserverdrängung
des Zerstörers betrug 1000 Tonnen , die Ge¬
schwindigkeit 34 Seemeilen . Tie Besatzung
trug 134 Mann .

Zwei Regimenter tschechischer
Emigranten , die noch kurz vor dem W »i
fcnstlllstand in Frankreich gestanden hattet
find , wie die britische Agentur Exchange melde',
in England angekommen . Dabei gibt die bN-
tische Agentur zu , daß die französischen Hass'
delsschiffe, auf denen sich die Emigranten t»
Südfrankreich eingeschtfft hatten , von einem
britischen Kriegsschiff regelrecht verschlepp
wurden.

Inder Grafschaft Kent brach, wie ff?»
London bekannt wird , eine Revolte gegen Pf" '
tokratische Kricketspieler aus , Sie trotz der «*»'
sten Kriegslage mit behördlicher Unterstützung
ihre Spiele mich in diesem Jahre durchführt
wollen .

In Schanghai wurden Flugblätter
teilt , die die Drohung enthalten , die englischt
Truppen aus China mit Gewalt heraus
zutreiben.

DerSchweizerBundesrat hat einen
Beschluß gefaßt , der die Kontrolle der politische"
Versammlungen vorsieht . Der Bundesrat « e-
hält sich in seinem neuen Beschluß das Re«
vor , von sich aus politische Versammlungen
oder Veranstaltungen zu untersagen und
gebenenfalls einzelne politische Parteien , Be¬
wegungen und Vereinigungen zu verbieten.
Der Präsident der argentinische "

Republik Ortiz hat aus Gesundheitsrück¬
sichten die Führung der Regierungsgeschäft-
auf unbestimmte Zeit dem Vizepräsidenten
Castillo übergeben.

Hingertchtet wurde der am 23. Sep¬
tember 1912 in Braunschweig geborene K« '
Fabianek , den das Sondergericht in Troppt
als Volksschädling zum Tode und znm
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt hatte.

Deutsche Tatsachen gegen briksche Lügen
Oie englischen Flugzeugverluste seit dem Waffenstillstand mit Frankreich

* Berlin , 9. Juli . Seit dem 85. Juni
morgens 1 .85 Uhr herrscht zwischen Deutsch¬
land und Frankreich Wassenruhe. Seit diesem
Tage hat also nur noch die britische Luftwaffe
gekämpft «nd es ist einmal ganz lehrreich, die
Berlnftzisseru z« vergleichen , die fich seit dem
deutsch -französische» Waffenstillstand ergebe «
habe«. Rach de « deutsche» Wehrmachtsberich¬
te» vom 85. Juni bis 8. Jnli einschließlich hat
die britische Luftwaffe insgesamt
118 Flngzenge verloren , gegenüber
bene» 88 dentsche Flngzenge als ver¬
mißt gemeldet worben find.Was macht nun die britische Propaganda
aus diesem unanfechtbaren Tatbestand? Sie
hat erkannt, daß hier mehr auf dem Spiele
steht als der Verlust von Flugzeugen . Tat¬
sächlich wird das Ansehen der ganzen britischen
Wehrmacht in der Welt und mehr noch vor
dem eigenen Volk aufs schwerste gefährdet.
(Denn bekanntlich hat der deutsche Rundfunk-
Nachrichtendienst nirgends im Ausland et »
treueres Publikum als in England .) Da man
nun nicht mit nüchternen und wahren Tat -

Churchill will Chamberlain ausbooten
Ministerposten für Lloyd George — Mein ungsverschiedenheitenbei denKonservative «

BS. Kopenhagen , 10. Juli . In ihrem
Bestreben, die Bevölkerung in Sicherheit zu
wiegen, hat die englische Propaganda ein neues
Schlagwort erfunden . . . Presse und Rund¬
funk rühmen England als die „stärkste Fe¬
stung"

, die die Welt je gesehen habe . Trotz
aller Schönfärberei kann die Regierung jedoch
nicht verhindern , daß täglich die tollsten Ge¬
rüchte auf der Insel die Runde machen.

In innenpolitischer Hinsicht scheint jetzt die
Kritik an Chamberlain stärker an Bo¬
den gewonnen zu haben. United Preß meldet
aus London , daß man in dortigen gut infor¬
mierten Kreisen des Parlaments der Ueber-
zeugung fei, baß Churchill in den nächsten
Tagen an Lloyd George herantreteu
werde, um ihn ins Kabinett aufzunehmen.
Man glaubt , daß Chamberlain daraus die
Konsequenzen ziehen und die Regierung ver¬
lassen werde . Lloyd George hat mehrere Male
erklärt , daß er nur dann der Regierung bei¬
treten werde , wenn Chamberlain ausscheide .
Mit dem Austritt Chamberlains würde jedoch
gleichzeitig die Frage des Vorsitzes der
Konservativen Partei akut werden.
Man nimmt an, daß Churchill bann diesen Po¬
sten für fich verlangen wirb. Dabei dürfte er
jedoch aus stärksten Widerstand innerhalb der
Halifax-Gruppe stoßen, die immer noch den
einflußreichstenFlügel gegenüber Duff Looper

und Eden darstellt. Die Konservativen fürchten
offensichtlich. Laß die Arbeiterpartei immer
größeren Einfluß im Kabinett Churchill er¬
langt , der bekanntlich versucht , mit der Labour-
Gruppe engere Beziehungen aufznnehmen.

Britischer Admiral verhaftet
Bö . Kopenhagen» 10. Juli . Ueber eine Ver¬

haftung . die selbst in England sensationelles
Aufsehen hervorgerufen hat . berichtet „United
Preß " aus London . Scotland Nard hat
auf Befehl des JnnenmtnsterS den frü .
Heren Chef des Marinenachrtch »
t e n d t e n st e S, Admiral Sir Barry Do m-
ville , verhaftet. Der Admiral war vordem
Krieg Chef des englischen Mittelmeergeschwa--
derS . Bereits vor einiger Zeit soll Barry
Domville fe st genommen worden sein .

Churchill will „Richelieu- vernichtet haben
Bö. Kopenhagen, 10. Juli . Die britische Ad¬

miralität teilte am Dienstag mit sichtlichem
Stolz mit, daß eine Aktion gegen das vor
kurzem fertiggestellte französische Schlachtschiff
„Richelieu " „mit vollem Erfolg durchge¬
führt" worden sei. Das Reuterbüro erklärt
ergänzend, daß ein U-Boot das Kriegsschiff
in der Nähe vo» Algier torpediert und ver¬
nichtet habe.

sachen gegen diese Gefahr operieren kan»,
lügt mau eben nach altem Muster frisch dra" '
uisS.

Als vor einigen Tagen der deutsche Weh ^
machtsbericht melden konnte , daß über ds-Kanal allein 10 englische Jagd flu "
zeuge vom Typ Spitfire abgeschossen worw
seien , bestritt der Londoner Nachrichtendrew
das ebenso heftig wie redselig und behaupte ! '
daß die Engländer nur ein Jagd flu »
zeug verloren hätten. Und „dies ist
zweite Jagdflugzeug überhaupt , das bei " .
Verteidigung Großbritanniens seit Beginn «e
Krieges verloren gegangen ist ." Sehr wortres«
wird dann weiter behauptet, daß während
fei Zeit die Deutschen bei ihren Angriffs ,
gegen England mit Sicherheit 112 Flugzeugverloren hätte» und es heißt weiter , daß
größere Geschicklichkeit und Initiative der b »
tischen Piloten und die bessere Qualität iv "^
Maschinen den deutschen Flugzeugen 0 C8 ?";
über von Anfang an klar ersichtlich gewesen !^

Worin die größere Initiative und die übes^
legene Qualität der englischen Flugzeuge u«
ihrer Piloten zu erblicken ist . wird Hiera»
nicht klar ersichtlich. Meinen die Engländer p .
mit etwa ihre planlosen Nachteinslüge
Deutschland und die Bombardierung der de»
scheu Zivilbevölkerung ? Oder ist damit
„glorreiche Rückzug" aus Flandern aemetn /
während dessen sich das französische Oberko^mando ebenso flehentlich wie vergeblich bet o*
britischen Regierung um eine tatsächliche U",tersttttzung des französischen Abwehrkarnps .
durch die RAF . bemühte ? Und wenn tatsa"
lich bisher nur zwei englische Jagdflugzeug
seit Beginn des Krieges verloren aeganss
wären (was natürlich gelogen ist ) , ist
etwa die „stärkere Initiative " der RÄF - . g
erblicken ? Oder sind schließlich die
Luftschlachten, die Deutschland im Novemss ..und Dezember vorigen Jahres in der 2>en .
schen Bucht siegreich bestand , ein beson- e
eindrucksvoller Beweis für die überlege
Qualität der britischen Flugzeuge ?

Der Londoner Nachrichtendienst bemüht »
vergeben- , an der Propagandafront Schla «

^ .x
zu gewinnen, während die Unterlegenheit "
britischen Luftwaffe durch den deutschen
machtbericht mit nüchternen Zahlenter Beweis gestellt wird.
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mit Messern aus deutsche Gesungene
Ein deutscher Offizier von französischen Offizieren geschlagen — Bajonette für fußkranke gefangene Deutsche

. - . ., (PK .) Im Zimmer eines .französischen Diensthauses . Mir gegenüber sitzt ein junger^utnant , der eine Infanteriegruppe über die Aisne geführt hat und dann in Gefangenschaft
geraten ist . Er schildert mir seine Erlebnisse .

„ tln dem Sonntagmorgen , an dem der Aisne-" ebergang erzwungen worden war , ist der" utnant als erster über den Fluß gestoßen.
,

"s feindliche Feuer hat den Uebergang fast
,

"Möglich gemacht. Die Schlauchboote sind zer -
ühoflen abgesackt. Mit 30 Mann hat der Leut¬
nant bas erste Ziel erreicht ; dann hat sich die
volle an der Aisne geöffnet . Unser Nachschubot weggemäht worden, und mancher ist hier an"er Aisne für den Führer und Großdeutsch -
Mo aus dem Felde der Ehre gefallen . Die 30
n>iann unter Führung des Leutnants - Huben sichMfer gehalten. Gegen die Uebermacht des
Gegners ist nichts auszurichten gewesen. Von
° en 30 sind noch etliche verwundet worden. Für"E hat der wackere und schneidige Offizier zu-
‘ mc gesorgt , hat sie von Kameraden in der
Dunkelheit schwimmend über die Aisne brin -
fE.n lassen ; er selbst ist mit zwei Mann in den
ländlichen Linien geblieben, hat sich im Schutz"kr Dunkelheit eingegraben und so die weite«
"kn Dinge abgewartet .
^ Meter neben einem schweren MQ .-Nest
« 2 ? ,6 ?* Dunkelheit Haben die drei Mann«W« bemerkt, daß sie IS Meter neben einem

MG .-Nest gelegen haben. Als am
onveren Morgen der Kampf um di« Aisne er-»-eut etnsetzte, schicken die Franzosen einen
o « g durch den Wald . Er durchkämmte daS
Gelände , und ehe die drei Mann sich verteidi»
gkn können , blinken Gewehrlänf« und Bajo -
«ette über Ihrem Graben . Feder Widerstandüi zwecklos. Sie werden zum französischen Ba¬
kerllonsgefechtsst and gebracht . Der Leutnant
{Knmt , daß die Offiziere und Soldaten , die
^*er in erster Linie den Deutschen gegenüber
uklegen haben, sich anständig benommen ha-
"kn. Sie haben den drei deutschen Soldaten .»rchtS getan, haben sie als ritterliche Gegner
pachtet. Am Abend sind sie dann zu einem« atnmellager geschafft worden, und dann hat" er Leidensweg begonnen mit unsagbaren
Dualen.
Zivilisten mit Messern auf unsere Soldaten

einem Truppenübungsplatz zwischen der
? lsne und der Marne liegt das Gefangenen¬
lager . Die Franzosen haben hier nochmals
eine Verteidigungsstellung gebaut. 30 Kilo -
aketer werden die in die Hände der Franzosen
gefallenen deutschen Soldaten mit einem Fahr -

gefahren, bann geht es in Eilmärschen zu¬
rück. Immer marschieren , marschieren und
nochmals marschieren . Viele unserer Soldaten
und ohne Stiefel . Die Haut hängt ihnen an
?kn Füßen . Sie laufen auf wundem Fleisch ,
rleder Schritt schmerzt. Als sie durch die Dör -
lkr kommen , haben die Bewachungsmannschaf-
te» Mühe, die Gefangenen vor der Zivilbe¬
völkerung zu schützen . Die Zivilisten stürzen
sich , mit Meffern bewaffnet, aus ihren Häu-
>krn und wollen unsere Soldaten erdolchen .
Wehrlos sind sie diesem Pöbel ausgeliefert ,"ber unsere gefangenen Kameraden behalten
vte Rnhe, bewahren Disziplin und zeigen sich
ö«ch hier in größter Not als deutsche Soldaten ,"ie niemals ihr echtes deutsches Mannestum" krgeffeu. Allen voran marschiert der Leut¬
nant mit noch einem Offizier. Weil der Leut¬
nant die Handschuhe angelaffen hat, wird er
jwn französischen Offizieren ins Gesicht ge -
'chlagen.
^ er sich macht , wird erschossen !

Die Franzosen befürchten , baß deutsche Truv -
skn den Gefangenentransport einholen. Sie
jaden die Gefangenen in einen Gütevzug. Er

in 10 Stunden 15 Kilometer und bleibt"ann vor einem Bahnhof stehen. Es ist Abend
^ worden . Da erscheinen unsere Stukas und
lombardieren den Bahnhof. Unsere Gefan¬
gnen fvritzen aus den Zügen , um nicht von
?üferen eigenen Stukas bombardiert zu wer»"kn, - ix hier die RückzugSlinien der Fran¬
ken zerstören. Die Wirkung der Bomben, die
Unsere Soldaten hier selbst spüren, ist verhee¬
rend . Me verstehen jetzt gut die Furcht der
jiranzosen. Am anderen Morgen geht es wei-
A - Bor dem Abmarsch erklärt ein franzö¬
lsicher Offizier : .»Wer sich muckt, wird er-'Gaffen !"

Unsere Soldaten können kaum noch marschie-
:kn ; seit sie in Gefangenschaft gekommen sind,
gaben sie nichts zu essen und zu trinken be¬
kommen. In der Nacht sind sie in der Markt -
röUk , in der sie untergebracht worden sind , im
? rejse herumgelaufen , um sich eiu wenig vor
"kr Kälte zu schützen . Nun geht es weiter . Ei-"kge brechen erschöpft und ermattet zusammen .^ >e werden mit Bajonetten malträtiert und
? k,ter getrieben. Ihr Weg führt zwischen Ko¬
ranen der Flüchtlinge, der zurückflutenden
Franzosen und den endlosen Kraftwagenkolon«
’
j' n hindurch .
Ule Deutschen kommen !

In der Nacht sind unsere Soldaten bei Nitril ,
nördlich Avallon, angekommen . Sie glauben
ach weit in Frankreich und sehen einem schwe-
"en Schicksal entgegen. Den größten Hunger
??"en sie mit weggeworfenemBrot der Flücht«
AMe gestillt und den Durst mit aufgefangenem
^kkgenwaffer ein wenig gelöscht. Was mag der
"Mrnende Tag , was mag die Zukunft brin -

«kn ? Sie wiffen es nicht, ahnen nicht, daß ihnen
r? k Befreiung in wenigen Stunden bevorsteht ,

der Dunkelheit nähern sich zwei Fahrzeuge.

ES sind Panzerspähwagen , die ihren Truppen
schon 30 Kilometer voraus fahren. Unsere Ge¬
fangenen erkennen sie nicht. Der Leutnant ruft :
„Rechts heran". Die Männer im Panzerspäh¬
wagen haben es gehört, wie sie nachher dem
Leutnant erklärt haben. Aber sie wissen nicht,
wie es möglich ist , baß hier deutsche Soldaten
sein sollen .

Drei Stunden später kommen die deutschen
motorisierten Truppen . Zunächst zwei Kräder
und ein Lastkraftwagen mit einem schweren
KM. Unsere vorstotzenden Truppen schießen in
die Wälder , um festzustellen , wü der Feind sitzt .
Unsere Gefangenen haben Deckung gesucht .
Auch die Bewachungsmannschaftensind in den
Wald geflüchtet . Der Leutnant erkennt die
Situation , gibt den Befehl, die Bewachungs¬
mannschaften zu entwaffnen. Es gelingt. Un¬
sere sich nähernden Truppen bekommen kein
Feuer und kommen dicht an den Wald heran,
Leutnant Hopf ruft : „Deutsche Trup -
p e n ?" — „F a" schallt als Antwort zurück. Die
Gefangenen springen aus den Wäldern . Es ist
ein Jubel der Begrüßung , das ist die Be¬
freiung aus unsagbarer Not . Ein ihren
Schützenregiment ist es . das hier eine Anzahl
deutscher Gefangener vom sicheren Tode be¬
freite ; denn wie ein französischer Offizier sagt,

haben sie gewußt, daß die deutschen Truppen
sich näherten und zwei Ortschaften weiter ha¬
ben die Neger bcreitgestanden, unsere Kame¬
raden abzuschlachten. Das ist ein Wort aus
dem Munde eines französischen Offiziers . So
behandelten sie unsere Gefangenen. Von dieser
Blutschuld kann sich Frankreich nicht befreien.

Unsere Gefangenen haben nicht nur Hun¬
ger u nd D u r st gelitten , haben nicht nur
Schmerzen ertragen müffen , sondern mußten
die größten Schmähungen über den
Führer anhören , ohne sich wehren zu können
Sie selbst bekamen immer wieder zu hören;
„Schlagt sie tot , die Hitlerhund e !"
Aber das erschütterte unsere Kameraden nicht
Sie blieben bei allen gemeinen Drohungen
furchtlos. Als man ihnen gesagt hatte, sie sol¬
len nachsprechen: „Hitler ist ein Schwein "

, da
stieg in den Gesichtern unserer Kameraden eiv
kaltes Verachtung kündendes Schweigen . Sie
sterben eher , als daß selbst unter Brachialge¬
walt ein Wort gegen unseren geliebten Führer
über ihre Lippen kommt . Wir aber vergessen
diese Haltung des Gegners nicht.

Die gemeine Völkerhehe, die in Frankreich
gewütet hat, ist durch unsere Waffen niederge¬
zwungen: sie wird auch restlos ausgerottet wer¬
den . Nun sind unsere Kameraden wieder bei

>ie Not der letzten Tage
steht noch in ihrem Gesicht , die hat sie nur stär¬
ker gemacht vor dem weiteren Kampf . Sie
harren der neuen Befehle des Führers .

Der Durchbruch der „Stratzburg"
Wie Frankreichs modernstes Schlachtschiff einen Teil der Oranflotte rettete

* Genf» 8. Juli . Ueber den Verlauf der See¬
schlacht zwischen dem französischen und dem
englischen Geschwader bei Oran werden noch
folgende Einzelheiten aus Algier gemeldet :

Die „Straßburg "
, das modernste Linien¬

schiff, war natürlich die am meisten von den
Engländern begehrte Beute . Es handelte sich
daher für das Schiff darum , so schnell wie
möglich das offene Meer zu erreichen ,
In aller Schnelligkeit fuhr die „Straßburg "
in die Ausfahrt der Reede und zwar inmitten
der Minen , die die englischen Flugzeuge gelegt
hatten, und erreichte das offene Meer . Kaum
hatte sie sich von ihrem Landungsplatz entfernt ,
als eine Ladung größten Kalibers in nächster
Nähe im Wasser einschlug. Das zeigt , mit wel¬
cher Genauigkeit die Engländer während des
sechsstündigen Ultimatums ihr Schießen vor¬
bereitet hatten , dank ihrer Flugzeuge, die in¬
folge des Fehlens französischer Flugzeuge die
Laae der Schiftseinheiien ausnebmen konnten

Allein im offenen Meer war die „Straß¬
burg" außerhalb des Bereiches der englischen
Schiffe . Aber diesem Durchbruch waren die
anderen französischen Schiffe nicht gefolgt . Sie
hatten sich gemäß dem Befehl zurückgezogen , da

sie bereits größeren feindlichen Kräften gegen -
überstanden. In diesem Moment bemerkte die
„Straßburg "

, wie zwei große englische Kreuzer
im Begriff waren , ohne das geringste Risiko
zu laufen , die Leichten französischen Schiffe und
Zerstörer , die im Hintergrund des Hafens von
Oran versammelt waren , zu zerstören. Der
Kommandant der „Straßburg " schnitt darauf
den englischen Kreuzern den Weg ab und e r-
öffnete das Feuer auf s i e . Diese zogen
sich zurück. Nun konnten die leichten französi¬
schen Einheiten ebenfalls die Durchfahrt er¬
zwingen und sich unter den Schutz der „Straß¬
burg" begeben , die immer noch feuernd Ret¬
tung gewährte.

Alles das spielte sich so rasch ab , daß die
Engländer auf die Verfolgung verzichteten und
sich nicht anders zu helfen wußten, als eng¬
lische Flugzeuge gegen die „Straßburg " und
die leichten Flottillen einzusetzen. Aber die
Bombenwürfe richteten sowohl auf der „Straß¬
burg"

, wie auf den anderen französischen Schif¬
fen keine wesentlichen Beschädigungen an. Das
französische Geschwader konnte unter Führung
der „Straßburg " den französischen Hafen Tou¬
lon ungehindert erreichen .

Wieberausbau am Oberrbem
Hilfe für die obdachlose Bevölkerung Neuenbürgs und Haltingen»

R. Ki . Freiburg » 0. Juli . Dem kühnen Zu¬
griff unserer Wehrmacht ist es zu danken , daß
der Krieg dem oberrheinischen Land keine grö¬
ßeren Wunden geschlagen hat . Heute sind die
Felder zum Teil schon abgeerntet, auf den an¬
deren geht die Arbeit weiter. Bilder des Frie¬
dens sind es zumeist , die sich einem auf einer
Fahrt durch diesen Landstrich bieten. Doch dann
und wann ragen auch brandgeschwärzte Ruinen
auf. Hier hat der Feind vergebens versucht,
den deutschen Angriff zu stören und aufzuhal-
>en. Tatkräftig wird überall angepackt, und
schon sind viele Schäden wieder beseitigt . Die
Nachbarn sind zusammenqerückt und haben bei
der AuSbefferung beschädigter Häuser mitge¬
holfen .
Schwergeprüftes Neuenburg

Nur in Neuenburg hat der Krieg in seiner
ganzen Härte und Grausamkeit getobt. Ein
riesiges Trümmerfeld ist der Platz, aus dem sich
vor Wochen noch der arbeitslame Ort erhob.
In der Nacht zum 12. Juni schoß der Franzose
dreitausend Schuß in die Ortschaft , 270 Häuser
wurden völlig zerstört 300 Familien waren ob¬
dachlos - Schon einmal hatte französische Er -
oberungsgier dem Ort « in ähnliches Schicksal
bereitet. Fetzt hat erneut der feindliche Beschuß
einen Großteil der Gemeinde zerstört.

Schwere Schäden erlitt auch der Ort Hal¬
tin gen . wenige Kilometer westlich Lörrach ,
Hier lag daS französische Artilleriefeuer im
alten Dorf , das ebenfalls zerstört wurde, wäh¬
rend die zahlreichen Neubauten am Rand«
der Gemeinde fast unverkehrt sind .
Gauleiter befiehlt sofortige Hilfe

Es war klar , daß die Partei mit all ihren
Kräften der schwergeprüften Bevölkerung so¬
fort beisprang. Gauleiter Robert Wagner be¬
fahl umgehend die notwendigen Maßnahmen,
und heute schon sind Tausende von Händen am
Werk , um den Neuaufbau zu beginnen. Dem
R e i ch s a r b e i t sd i e n st bot sich eine neue ,
große und schöne Ausgabe . Fn Müllheim und
in Lörach wurden drei Reichsarbeiisdienstgrup-
pen mit insgesamt 25 Abteilungen, zusammen
etwa 5000 Mann , zusammengezogen und die
ganze Kraft auf die Errichtung der Holzhaus¬
lager konzentriert. Nachdem der Erkundungs -

stab die Schwere der Beschädigungen festgestellt
hatte, konnte bereits nach kürzester Zeit in
Neuenburg sowohl , als auch in Haltingen mit
dem Aufbau begonnen werden.
Arbeitsmänner helfen den Bauern

Mit Generalarbeitsführer Helft fuhren wir
dieser Tage zum Oberrhein nach Neuenburg,
Haltingen , Müllheim und Lörrach und hatten
Gelegenheit, zu sehen, mit welchem Arbeits¬
tempo und welchem Eifer die Holzbauten-
Lager erstellt werden. Nach einem wohldurch¬
dachten Plan wird gearbeitet. Um eine große
Wirtschaftsbaracke mit Gemeinschaftsspeise -
raum und der Gemeinschaftsküche gruppieren
sich die Wohnbaracken . Feder Mannschafts-
raum wird in drei Räume unterteilt , und je
nach der Stärke der Familie werden diese
Räume zu Wohnzwecken angewiesen. Fn der
Nähe des Wohnblocks werden die Ställe ge¬
baut. Ein Führerhaus wirb die Bürgermei¬
sterei . das Standesamt und die Dienststelle
der Partei beherbergen.

In Neuenburg werden sechs vollstän¬
dige Lager, unterteilt in zwei Wohnblöcke zu
je drei Lagern als Zellen, 300 Familien mit
insgesamt 1200 Köpfen und 1000 Stück Groß-
und Kleinvieh aufnehmen, während in Hal -
tingen drei vollständige Lager, die als Zel¬
len in einem Wohnblock vereinigt sind , 120
Familien mit insgesamt 500 Köpfen und 500
Stück Groß - und Kleinvieh beherbergen wer¬
den. Fn kürzester Zeit werden alle Bauten
vollendet sein . Dann kann die Bevölkerung
zurückkehren und ihrer Arbeit auf den Fel¬
dern nachgchcn . Sie wird für einige Zeit auf
mancherlei Bequemlichkeiten verzichten müs¬
sen . Aber sie wird dankbar dafür sein , daß sie
unter einem festen Dach wohnen und daß sie
auf ihrem eigenen Grund und Boden ihr
tägliches Brot erwerben kann . Sie wirb von
ihrer vorübergehenden Lagerunterkunft aus
ihr neues Dorf wachsen sehen, schöner und
größer als das alte war .

Der großen Leistung , die der Reichsarbeits¬
dienst des Gaues Baden dabei vollbrachte ,
wird man immer gedenken müffen , wenn man
sich in späteren Tagen der Kriegszeiten am
Oberrhein erinnern wird.
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Nach harte » Kämpfe » seruhsarae Ltanben
Deutsche Loldaten füttern auf dem Marktplatz in Lyon die Tauben , und die Einwohner
sehen ihrem Spiel zu. Nach den harten Kämpfen der letzten Wochen and den riemgen
Anstrengungen des Vormarsches genießen säe nun die Stunden der Ruhe .

(PR .-tTlrfch -Schert -M .)

Eine deutsche Beutestn» « etsteüe im Westen
(PK. Brenner , Prease-Hoffmanu )
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Sofort wieder bereitmachen !
Ruhetage deutscher Truppen au der Demarkationslinie

* . . . (PK .) Fast 14 Tage sind seit dem
höllischen Feuerschlag vergangen, nach dem wir
Infanteristen zum Angriff auf die Aisne und
den Avdennenkanal angesetzt hatten. Fast zwei
Tage lang kämpften wir damals gegen die
starken französischen Brückenköpfe dieses für
den weiteren Kriegsverlaus wichtigen Teils
der Weygand-Linie an. Und wir rannten den
Gegner nieder, weil sich jeder mit seinem
Leben voll einsetzte. Und dennoch, als nach
dem opferwilligen Kampf der Befehl kam, den
Gegner zu verfolgen, da waren wir da. als
wären wir nicht eben durch Tod und
Verderben gegangen. Keuchend und durstig,
nab vom Schweiß oder Gewitterregen , mit mü -
den Knochen und wehen Füßen führten wir
den Befehl zur Verfolgung aus . Tag
um Tag , Nacht um Nacht. Von Fluß zu Fluß ,
von Berg zu Berg , von Dorf zu Dorf . Und
fast jedes Dorf , fast jeder Fluß und jeder Berg
mußte kämpfend genommen und überwunden
werben. Wir haben es geschafft. Wir trieben
den sich zurückziehenden Feind in regel¬
lose Flucht . Wie ein Sturmwind eilten wir
nach Süden , bis zu der Stunde , als Frankreich
zerbrach und der Waffenstillstand und die Waf¬
fenruhe folgten. Fn dieser Stunde hat keiner
von uns gejubelt. Schon darum nicht, weil wir
durch die schweren Kämpfe und die kräftever¬
zehrenden Anstrengungen zu hart geworden
waren . Vor allem aber deshalb nicht, weil wir
nicht um den Ruhm an sich gekämpft und unser
Letztes gegeben haben , sondern weil uns der
Wille beherrscht , unser deutsches Recht zum
Leben durchzusetzen.

Dann kam plötzlich die Entspannung
nach den vielen schweren Tagen. Das haute
uns hin . Der Schlaf überfiel uns , jeden Mann ,
den Schützen wie den Fahrer vom Gefechts¬
wagen, den Kompanieführer wie den Stabs¬
offizier. Ins Uferlose schlafen! Unser ganzes
Regiment kannte fast nur noch diesen einen
Wunsch. Umsomehr Dank jenen von uns , die
dennoch Stunde für Stunde Wache standen ,
die Ordnung aufrecht erhielten , für Essen und
Trinken sorgten, für alle jene , die während

wir schliefen irgendwelchen Befehlen gehor¬
chend wach und tätig sein mußten. Fetzt haben
wir Ruhe. Wir liegen an der Demarkations¬
linie und sorgen dafür , daß daS Leben weiter¬
geht . für uns und für di« Franzosen . Ord¬
nung und Sicherheit sind unsere Ausgaben .
Langsam ebbt die Spannung aus den Kämp¬
fen und Märschen ab.

Aber schon fängt die deutsche Disziplin
alle an sich nur zu natürliche Lockerung auf.
DaS Denken an sich selbst mündet schon wie¬
der in das Sichbcreithalten. Die große Ueber -
holung geht vor sich in geordnetem Dienst.
Mann um Mann , Tier um Tier . Waffe um

Arterienverkalkung
and hoher Blutdruck mit Herzunruhe. Echwindelgefühl , Utervosttüt,
Ohrensausen werben durch AntUklerodn wirksam bekämpft , ffnfr
hält u. o. Vutsal -e und - reislaufhormone. Greift die Beschwerden
den verschiedenen Dichtungen her an. Packung io i 'abl. Jt 1.86
ta Apotheken . Hochinteressante Echrrft liegt jeder Packung beit

Waffe . Fahrzeug um Fahrzeug , Gerät um
Gerät erleben ein großes emsiges Reinemachen
und Wieberherstellen.

Die Franzosen staunen. Do etwas nach ei¬
nem solchen Sieg , so etwas nach schweren
Kämpfen und verzehrenden Anstrengungen!
Ja . diese Deutschen . , . Welch ein Wasser¬
verbrauch zum Waschen. Bürsten und Putzen,
Hämmern und Flicken überall . Verlorenes
und Unbrauchbares wird so schnell wie mög¬
lich ersetzt. Langsam beginnt alles wieder wie
aus dem Ei gepellt auszusehen. Baden, Ra¬
sieren und Haarschneiden . Alles Lcderzeug wird
wieder schwarz und braun und bekommt
Glanz. An die Lieben daheim wird gedacht, lesen,
schreiben , antworten . Fm übrigen immer wie¬
der : Hausputz im soldatischen Sinne . Kein
Werkzeug wird kalt .

Wir haben jetzt Ruhe. Und in der Ruhe
wächst daS, was uns keiner nachmacht: daS
soldatische, menschliche und technische Bereit -
sein , jeden Augenblick jedem Befehl Nachkom¬
men zu können .

Kriegsberichter Wilhelm Er . Droste flNdz.)

Sic * #
?

Wie in rotUcrVorausftcht hatte f rau Mütter den schon abgeleg
ten Arbeltean ;ug ihres Zungen nicht ?u Putzlappen
verschnitten , sondern fäuberlich auseinander ge¬
trennt und die Stoffreste aufberoahrt .- Wie gut lasten
fleh jetzt mit diesen flicken und Streiken schadhaste
Stetten an Ärmeln , Schultern und flolenboden aus »
bestern. Za, der Stoff reicht sogar noch dazu, die ju
eng gewordene Zacke des Mesten zu erweitern . So

( kotscklog 2 zur Pfleg « der Ber ufswäs che )

halt der/Inzug noch einegute Zeit . - /Iber auch beim Reinigen
vieler Sachen ist Schonung ein Sebot der Zeit : das
bewahrte M räubert nicht nur gründlich , sondern
auch schonend. Zuerst immer gründlich einweichen,
dann kurze Zeit kochen . Sei M genügt wenig , um
Diel zu leisten , t Paket auf 5 €imer Master schon
gibt eine Lösung von stark reinigender Wirkung .
Mer M nimmt, spart Seife und Waschpulver.

ft** »
»Mi fOr Berufsw&sche

Hergestellt le deo PersiUWerkee

/
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Blick vom Turmberg
r . Wöschbach . ( F i l m a b e n ö . ) Am Donners¬

tag , 20.30 Uhr , zeigt die NS .- Gaufilmstelle den
Soldatenlustfilm „Musketier lvieier HI ." Die
Wochenschau bringt den Rheinübergang unse¬
rer Soldaten , den Einmarsch in Straßburg ,
Colmar , Metz, Verdun . Ferner im Hauptquar -
tieer des Führers sowie u . a . der Tag von
Compidgne . Um 17 Uhr wird für die Schul¬
jugend die Wochenschau gezeigt . Eintrittspreise
0 .10 RM . Es wird dringend gebeten , sich un¬
bedingt an die Zeit des Beginns der Veran¬
staltung , 17 Uhr und 20.30 Uhr , zu halten . Kar¬
ten im Vorverkauf 0.40 RM . , beim Filmstel¬
lenleiter Karl Taferner .

(Geburtstagskinder . ) Am S . Juli
konnte Frau Luise D a f e r n e r Wwe . , ihren
75 . Geburtstag begehen und am 26 . 7 . wird
Frau Katharina Daum Wwe ., ebenfalls 75
Jahre alt . Wir gratulieren und wünschen alles
Gute .

(Standesregiste r - M i t t e i l u n g .) Im
Monat Juni gab es keine Eheschließungen .
Geburten : Else Renate , V . Hermann Ott ,
Schreiner . Sterbefall : Manfred , Kind bei Al¬
fons Ziegler .

h . Grötzinge « . (Stunde des Frontsol¬
daten .) Zu einer Feierstunde hatte die Krie -
gcrkameradschaft Grötzingen auf Samstagabend
ihre Mitglieder in den Saal des Gasthauses
„zum Adler " eingeladen . Durch den Vortrag
von Soldatenbriesen vermittelte der Führer
der Kriegerkameradschaft , Pg . Scheidt , einen
Einblick in die Gedanken - und die Gefühlswelt
unserer Frontsoldaten . In sinniger Weise
wurden die Toten dieses Krieges geehrt . In
einem selbst verfaßten Gedicht sprach Kamerad
Jäger tief empfundene Verse von der „Gre¬
nadierbuche "

, die als Naturschutzdenkmal auf
Krötzinger Gemarkung steht. Um die gesang¬
liche Verschönerung des Abends machte sich der
Gesangverein „Sängerkranz " durch den ton¬
schönen Vortrag einiger Chöre verdient . Frl .
Emma M ö tz n e r spielte am Klavier die alten
Volksweisen von „Straßburg , der wunderschö¬
nen Stadt " und vom „Argonnerwald ". Nach
dem Schlußwort des Kameradschaftsführers ,
das in das Sieg Heil auf den Führer und un¬
sere stolze Wehrmacht ausklang , blieben die
Kameraden noch einige Stunden gesellig bei¬
sammen .

(Lehrreiche Kurse auf öem Augu -
stenberg .) In der Staat ! . Landwirtschasts -
schule auf dem Äugustenberg finden gegenwär¬
tig zwei interessante Kurse statt . Der „Obst¬
baukurs für Gartenbesitzer " wird von Män¬
nern und Frauen aus dem ganzen badischen
Lande , namentlich aus Nordbaden , besucht . Die
Teilnehmer , die im Schttlerheim der Anstalt
sehr gut untergebracht sind , werden in den
Kenntnissen und Fertigkeiten des Baumpfle¬
gers und in den grundlegenden Fragen des
Kleingartenbaus unterwiesen . Der Kurs wird
von Landwirtschaftsassessor Richter geleitet . Der
Kurs „Obst - und Gcmüfeverwertung " macht
die 20 Teilnehmerinnen mit den verschiedenen
Verfahren zur Verwertung der Beerenfrüchte
und des Gemüses bekannt . Die Leiterin , Frl .
Weber , ist darum bemüht , den Geboten der
Kriegswirtschaft gebührend Rechnung zu tra¬
gen . Im August findet ein dritter Kurs alS
Obstbaukurs für Beamte und Lehrer statt . Den
Teilnehmerinnen an den Obstbaukursen ist
dann im Winter Gelegenheit geboten , in drei¬
tägigen Kursen ihre Fertigkeiten namentlich
im Baumschneiden zu vervollkommnen .

Karlsruher Fußballvorschau
Das Tschammer - Pokal -Spiel das am ver¬

gangenen Samstag auf dem Platz der Dur¬
lacher Germanen trotz Verlängerung einen
unentschiedenen (3 : 3) Ausgang genommen h -»t,
wirb nun am kommenden Sonntag in
Neureut wiederholt . Spielbeginn 15 .30 Uhr

Um die Stadtmeisterschast
Samstag , 13 . Juli , abends 16 .00 Uhr .'

Mühlburg — Rüppurr
Daxlanden — KFV .
Südstern — Beiertheim .

Sonntag , 14 . Juli , nachmittags 18 .30 Uhr .
Frankonia — Ettlingen
Knieltngen — Phönix .

Die Spiele finden auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine statt .

S& UatUn SoUie*t längte !
Imprägnieren Sie Ihre Schuhsohlen mit
„Soltlt “ , das gibt Ihnen dreifache Le¬
bensdauer und macht sie wasserdicht !

S O LT I T schätzt Ihre
Schuhsohlen

Flasdie 50 Pf . beim Schuhmachei odei Drogisten
Chemische Fabrik Hans Schwarzkopf , Berlin - Tempelhof

psorzhelmer Theater- und Musikbries
Das „Kabarett der Komiker Ber -

l i n" trat mit seinem Gastspiel im ausverkauf¬
ten Stadttheater den Beweis an , daß es
sich mit Recht die „führende deutsche Kleinkunst¬
bühne " nennt und eben diese oft verkannte
und unterschätzte Kleinkunst zu einer großen
und vollwertigen künstlerischen Betätigung
werden läßt . Hier haben wir das Muster
eines in zwei Stunden zusammengedrängtea
wirklichen „Bunten Abends "

, der ein Feuer¬
werk von geistreichem Witz, Satire , Ironie und
sprühendem Humor in gleichsam konzentrierter
Form so selbstverständlich sicher und leicht hin¬
geworfen brachte , daß man tatsächlich an eine
Improvisation glauben konnte . Jedenfalls
riß der Faden der Unterhaltung klie ab und
so konnte auch keine Langeweile aufkommen ,
wenn auch festgestellt werben muß , baß auch
schwächere Nummern mitunterliefen und der
Höhepunkt im ersten Teil überschritten war .
Dreh - und Angelpunkt des ganzen Abends
war Theo A . Körner mit seiner in jeder
Hinsicht vollendeten Ansage , die die Zuschauer
zu Mitwirkenden stempelte und ihm dann
schließlich die Herzen aller gewann , als er sich
auf das Gebiet der Astrologie begab und in
geradezu genial - witziger Plauderei Horoskope
stellte. Nächst ihm wäre Ferry K o w a r i mit
seinen musikalischen Parodien und eigenen
Schlagerkompositionen zu nennen , bei denen
sich der bewunderte Pianist und der unüber¬
treffliche Humorist die Waage hielten . Else
Mailing und I b d ' A c o st a , ein fabel¬
haftes , vollendetes dänisches Tänzerpaar fand
mit seinen klassischen Variationen moderner
Tänze die verdiente Bewunderung . Eine sehr
vielseitige und reizende VottragSkünstlerin von
eigener Note lernten wir in Marianne P o h -
lenz kennen , die zusammen mit dem elegan¬
ten Wolf A ck v a in mehreren heiteren Szenen
mit durchschlagendem Erfolg in Erscheinung
trat . Blieben noch die unverwüstlichen neapoli¬
tanischen Straßensänger , Brüder Dendy ,
die eine gesanglich - musikalische Hochleistung in
eine groteskkomische Form kleiden , besonders
zu nennen . So hielt der unter dem Motto :
„Frühling und Liebe" stehende Abend vollauf ,
was er versprochen hatte und das in beste
Laune gebrachte Publikum spendete dafür
überaus herzlichen Beifall .

Die „F r e i l i ch t s p i e I « auf Burg
Kräheneck " haben mit der tollen bäuerlichen
Groteske in 8 Akten : „Der verkaufte Großva¬
ter " von Franz Streicher wieder ein Zug¬
stück für die ganz auf das Lachen eingestellte
Masse des Publikums gefunden , das schon bei
der ersten Vorstellung ein übervolles Haus
und einen hundertprozentigen Heiterkeitser¬
folg erzielte . Wenn man über den dichterischen
Vorwurf , daß tatsächlich ein Großvater ver¬
kauft wird und über die damit notwendiger¬
weise verbundenen Unmöglichkeiten der Hand¬
lungsführung , die ausschließlich auf Publi¬
kumswirkung um jeden Preis abggstellt ist ,
hinwegsieht , wird man dem Verfasser beschei¬
nigen müssen , daß ihm ein sehr geschickt gezim¬
merter Volltreffer an sprachlichem Witz und
Situationskomik gelungen ist , bei dem ein
Spitzbube den anderen über bas Ohr haut
und sich schließlich alles in Wohlgefallen auf¬
löst . Unter der versierten Spielleitung von
Franz Otto griffen , unscxx Künstler beherzt
zu und ließen sich in ' einer Reihe ausgezeich¬
net gesehener und . sicher erfaßter Cbaraktcr -
typen von ursprünglicher bäuerlicher Prägung
nicht die geringste Wirklingsmöglichkeit entge¬
hen . Allen voran natürlich Curt Müller , der
in der Titelrolle ohne Bedenken seiner be¬
kannten Komik die Zügel schießen ließ und da¬
mit auch sein Publikum gewann . Sehr über¬
zeugend in den vielen kleinen Einzelzügeu
ließ Hans Ulbrich - Rölke den profitlichen
und am Ende doch geprellten Haslinger leben¬
dig werden und in ihrer Art nicht minder
sprach die Darstellung deB stolzen Kreithofer
durch Hans Meierhöfer an . Ein ungemein
frische ? , temperament - und gefühlvolles Lie¬
bespaar bildete die Ev . von Marion Bender
und der LoiS von Hans Röhr . Zwei schöne
schauspielerische Leistungen von bezwingender
Natürlichkeit . Ein vielbelachtes Kabinettstück -
chen an handfest -derbem und doch in den künst¬
lerischen Grenzen gehaltenen Humors steuerte
Else Landen , Rostock , mit der streitbaren
Magd Zenz bei und Käthe Sanders hatte
mit der mannhaften Haslingerin , die ihr « Art
so oft verleugnen muß . eine dankbare Auf¬
gabe , die sie ausgezetchnet löste. Schließlich
fügte sich Heinrich Enaelmann als Knecht
Marti sehr gut in den Gesamtrahmen ein .

lieber die Bühne des StadttheaterS
ging mit viel Aufwand und Getös die Ope¬
rette „Das Mädchen aus der Fremde "

von Hermann H e r m e ck e und Arno V et¬
ter l i n g . Eine Bereicherung des Spiel¬
plans in irgend einer Art bedeutet diese mu¬
sikalisch untermalte , sehr bescheidene Burleske
mit einem verkleideten Nigger und Jazz¬
songs ( ! ) ganz gewiß nicht. Alle die Anstren¬
gungen und Mühen unserer Künstler und die
erfreulicherweise nicht ganz einstimmige Be¬
geisterung des Publikums wären einer besse¬
ren Sache würdig gewesen . Zur Karnevals¬
zeit wäre so etwas noch allenfalls erträglich !
Hans Oldenbürger , der in der Rolle des
Schmierenkomödianten Klaasen brillierte , für
die Inszenierung und Alei Vogel für die
sehr treffenden Bühnenbilder . Von den Dar¬
stellern schossen Wilma Balster und Bruno

M i ch n a in ihren Verkleidungen und mit
ihrer Tanzkunst wieder den Vogel ab. Zu
ihnen gesellten sich Else S a n d e n - Rostock ,
die als verliebtes und tanzendes Dienstmäd¬
chen wieder eine neue Seite ihrer Begabung
offenbarte , Gustl D i e n z , die Frau Bürger¬
meister als Hausdrachen und Bernd S ch o r -
lemer als ihr Jammerlappen von Gemahl ,
Elly Pierny , das ach so naiv - unschuldsvolle
Mündel , und Kurt Z e s ch m a r , der ängst¬
lich -zurückhaltende Liebhaber . Recht nett und
glaubhaft stellte Anny O t t eine radebrechende
Amerikanerin in Szene . Die Tanzgruppe
unter Marion v . A r x muß mit ihren reizen¬
den Balletteinlagen : „Wie man damals
tanzte "

, die Angelegenheit spielt um die Jahr¬
hundertwende , noch besonders belobt werden .

Kurt Amerbacher .

Appell der wehrmamischaslen in Pforzheim
r . Pforzheim . Mit Musik marschierte am

Sonntagfrüh ein langer Zug von DA .- Män -
nern , hinter ihnen Männer in schwarzer Hose
mit weißem Hemd und schwarzem Schlips und
im letzten Drittel des langen Zuges Jünglinge
und Männer noch ganz in Zivil durch die
Straßen der Stadt , Fahnen flatterten ihnen
voran . Im weiten Viereck des Platzes der SA .
stellten sie sich auf vor der Rednertribüne un¬
ter der mächtigen .Hakenkreuzfahne in der Platz¬
mitte . Es waren die Männer der Wehrmann¬
schaft , begleitet von einem DA .- Ehrensturm , die
den Ausbildungslehrgang beendet hatten und
nun in die SA . eingegliedert wurden / hinter
ihnen diejenigen jungen Männer vom Lehrling
bis zum mehrfachen Fa milienvater , die frei¬
willig antraten zur nun wieder beginnenden
Wehraiisbildung .

Kreisleiter Knab wollte bei dem Appell zu
der Masse wehrfreudiger deutscher Männer
sprechen, wurde aber in letzter Minute dienst¬
lich nach auswärts abgerufen . An seiner Stelle
sprach Kreispropagandaleiter Melchior zu
den Angctretencn und der umstehenden Bevöl¬
kerung . Er betonte die großen drei Tugenden
der Treue , Tapferkeit und des Gehorsams , die
Deutschland wieder groß und stark gemacht ha¬
ben und die auch die versammelten Männer
beseelen müßten , die sich darauf vorbereitet ha¬
ben , das deutsche Schwert zu führen , das nun¬
mehr der Lorbeer ewigen Ruhmes umrankt .
Innerlich und äußerlich hätten sie sich stark ge¬
macht zur Verteidigung der deutschen Ehre -

Die Taten der Wehrmacht seien keine Wunder¬
taten und Glückszusälle , sondern wohlverdient
errungene Siege nach gründlichster Vorberei¬
tung jedes einzelnen Waffenträgers . Seit den
Tagen des Lazarettaufenthalts des Führers in
Pasewalk habe er gebaut an diesem neuen
Deutschland , er habe den Ring gesprengt , den
der Seeräuberstaat um uns geschloffen hatte .
Der Kanonendonner von Oran habe nun auch
die letzten Schläfer in der Welt geweckt , die
dem Führer Dank wissen wird dafür , daß er
ste von ihrem Unterdrücker befreit habe . Na¬
mens des Kreisleiters übergab der Redner die
ausgebildete Wehrmannschaft der SA .-Forma -
tion .
—Nach ihm sprach ein Offizier der Wehrmacht ,
der ebenfalls einen eindringlichen Appell an
die Versammelten richtete , eingedenk der glor¬
reichen Taten der deutschen Wehrmacht mit
Herz und Hand das Opfer des Dienstes gerne
zu bringen . Er ging näher auf das Wesen der
Wehrausbildung ein und forderte Treue ,
Kameradschaft und Pflichtbewußtsein von je¬
dem. Die Ausbildung werde auch nach dem
Kriege weitergehen , da sie die beste Schule fei
für den wehrfähigen jungen Mann und da
Deutschland auf den errungenen Lorbeeren
nicht schlafen werde .

Stach dem Gruß an den Führer und dem Ge¬
sang des Englandliedes marschierten die Mas¬
sen wehrwilliger Männer wieder ab , am Schluß
die Radfahrerabteilung , die ihren Wehrdienst
auf der Tretmaschine ersichtlich gut geübt hat .

Hlller-Zugend spielt für das Rote kreuz
Ein schöner und glücklicher Gedanke , daß die

Spielschar der HI . Pforzheim sich dem Roten
Kreuz zur Versügung stellte und damit auch
ihrerseits einen Beitrag zur Linderung der
Not des Krieges beisteuerte . Dabei hatte sie
sich mit der Uraufführung eines für die Ju¬
gend geschriebenen und nur von ihr zu spie¬
lenden Werkes : „Flammender Rhein " ,
gewiß keine leichte Aufgabe gestellt . Der Schöp¬
fer dieser echten und schönen Dichtung mit
ihrer klaren Verssprache , Alfons Leitz , als
einer der besten und treuesten Laienspielerder
Volksschauspiele Octigheim weit über die
Grenzen seiner badischen Heimat hinaus be¬
kannt nnd geschätzt , kennt versteht und liebt die
Jugend wie selten einer . Nur deshalb konnte
ihm dies Werk , das uns zur Zeit des Pfälzi¬
schen Erbfolgekrieges 1688—1697 den Einbruch
der Franzosen in die Vorberge des nördlichen
Schwarzwaldes und die damit verbundenen
Schrecknisse und Wirrnisse des Krieges im
eigenen Lande in dramatischer Kraft nnd
Spannung , der man nur am Schluffe eine Kür¬
zung und straffere Ballung gewünscht hätte ,
miterlebcn läßt , so vollauf gelingen . Die Ju¬
gend ist es , die hier vor dem Feinde geflohen
ist und auf sich selbst gestellt, in einer auf Le¬
ben und Tod verschworenen Kameradschaft sich
dem Feinde und dem unerbittlichen Schicksal
furchtlos und treu , mit jugendlicher Begeiste¬
rung und srühgereiftem Ernst , in gläubigem
Vertrauen , auf eine bessere Zukunft : „Einer
kommt , der das Schicksal wenb "

, entgegenstellt
und bereit ist , der über alles geliebten Heimat
selbst das Opfer des Lebens zu bringen . Ein
Spiel der deutschen Jugend , aber auch ein
Heimatspiel im besten Sinne des Wortes , in
unseren Tagen besonders unmittelbar wirkend ,
weil im höchsten Grade zeitgemäß .

Die Uraufführung gestaltete sich für den per¬
sönlich anwesenden Dichter zu einem schönen
und großen Erfolg . Die Spiclschar Hatte sich
der ihrem Denken und Fühlen entsprechenden
Dichtung mit einer geradezu heiligen Liebe
und Begeisterung angenommen und so gaben

alle Mitwirkenden mit den ihnen zugewiesenen
Aufgaben ihr Bestes . Wir wurden Zeugen
eines Spieles der Gemeinschaft und Kamerad¬
schaft , in das sich jeder , fern aller falsch ver¬
standenen Theatralik , diszipliniert ein - und
untcrordnete und mit dem ganzen Herzen bei
der Sache war . Ein besonderes Lob verdient
die saubere und klare Behandlung der Sprache
und die sichere Erfassung aller Stimmungs -
wcrte . Einen Namen müssen wir aber nennen
und zwar den des Spielleiters , Schauspieler
und Kreiswart Klein , der seine Spielschar
zu dieser schönen Leistung führte . Er konnte
auch am Schluffe mit dem Dichter inmitten der
Fugend den begeisterten Dank der Zuschauer
entqegcnnehmen , der Ansporn sein möge zu
neuen Tate " Kurt Amerbacher .

Flehingen berichtet
wg . Flehiuge « . (Frauenschaftsabenb .)

Am Sonntag war im Gasthaus „Zur Sonne "
der Pflichtabend der NS .- Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkcs , zu dem die Mitglie¬
der zahlreich erschienen waren . Im Vorder¬
grund des Referates der Frauenschaftsleitcrin
stand die Beendigung des glorreichsten deut¬
schen Feldzuges aller Zeiten gegen Frankreich
und der Triumphzug unseres geliebten Füh¬
rers und steggekrönten Feldherrn des Groß¬
deutschen Reiches in Berlin . Der Wehrmacht¬
bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
über den Abschluß der Kämpfe in Frankreich
wurde verlesen . In stillem Gedenken an die
gefallenen Soldaten erhoben sich die Versam¬
melten von ihren Plätzen . — Anschließend
gratulierte Frau Wolbert fünf Mitgliedern
zur Geburt kleiner Erdenbürger . Dann wur¬
den noch hauswirtschaftliche Fragen erörtert
und Druckschriften mit Einmach - und Koch¬
rezepten für die Kriegszeit verteilt . Mit dem
Sieg Heit auf den Führer fand der Pflicht¬
abend seinen Abschluß.

( M ü t t e r e h r u n g.) Am Sonntag fand
eine Ehrung der Mütter statt , die mit dem
vom Führer gestifteten Ehrenkreuz ausge¬

zeichnet wurden . Es erhielten Frau Clapie
das goldene , Krau Müller und Frau Franr
das bronzene Ehrenkreuz . Die Fraucnschasts -
leiterin gratulierte ihnen im Namen der gss "
zen Gemeinde zu ihrer ehrenvollen Auszeiw -
nung .

Neues aus Malsch
j . Malsch . In einer eindrucksvollen

gobung verpflichtete der Vertreter des
leiters . Pg . W e ß b e ch e r , die Blockhclscr der
hiesigen Ortsgruppe für den Kriegsdienst oe
Partei . Den neuernannten Helfern ist io Ge¬
legenheit geboten , in der Heimat ihre Bewao
rung in unserem Schicksalskampfe zu beweist -
Nach dieser feierlichen Handlung begrüßte de
Ortsgruppenleiter , Pg . Hornberger , dst i
überaus zahlreich Erschienenen und scdächt
mit ehrenden Worten der gcsallei« n
des jetzigen Krieges . Leise klang das Lied von
Guten Kameraden , und im stillen Gedenkei
dankten die Versammelten den Toten f| £ B
Größe ihres Opfers . Nun sprach Pg .
becher über den Sinn dieses Krieges , u"
seine treffenden Ausführungen wurden f“
jeden einzelnen zu einem einmaligen Er >co -
nis . In weiser Voraussicht schuf der Fuhre
zuerst in zäher Arbeit den äußeren Schutz unst-
res Reiches , die Wehrmacht , um nach ,

ö
f
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Siege in Ruhe und Sicherheit die foziaien
Probleme unseres Volkes lösen zu können.
So einmalig unser Führer ist , so einmalig gfov
wird die Lösung dieser Aufgaben sein : sie w"
für die gesamte übrige Welt richtunggeben
sein. Nach den für alle so überraschende
Erfolgen dieses Krieges sucht die gesamte w ?
nach dem Geheimnis dieser Blitzsiege . Das Ge
heimnis ist allein : unser Führer . Er ffeu
durch diesen Krieg Deutschlands Zukunft sich " '
und er wird aucki der Well dadurch Jen ff11 '
den bringen . Der Führergruß am Schluffe oc
Kundgebung war gleichsam ein— feierlich^OVuuwyvvutVH vmi ' V
Schwur , durch verstärkten Einsatz treue Heu?
des Führers in diesem Schicksalskampfe unst
res Volkes zu sein . Die Lieder der Nation be¬
endeten die Feierstunde . . ..Der Kartoffelkäfer tritt auch auf unst
ren Feldern auf . Die Gemeinde hat eine vor
beugende Spritzaktion in die Wege geleitet . -M
Interesse jedes einzelnen liegt es nun ,
Kartoffeläcker regelmäßig nach diesem Scha-
ling abzusuchcn , um durch das frühzeitige AM
finden dieses Schmarotzers sich vor unnötigen
Schaden zu bewahren . Etwaige Fundorte i>n
umgehend auf dem Rathaus zu melden , dann
die notwendigen Bekämpfungsmaßnahmcn 1° '
fort ergriffen werden können . ■ f

Mörsch . (Auszeichnung . ) Der Solda
Alois Kühn aus Mörsch , Schützenstraße 3,u
mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichue
worben . Die Einwohnerschaft der Genstinoc
Mörsch gratuliert dem tapferen Soldaten . ..

e . Spielberg . ( Jubiläum .) Am 5. 3p
waren es 80 Jahre , seitdem Frau Christin
Werner , Trägerin des goldenen Mutter -
ehrenkreuzes , von unserer Gemeinde als H^
amme verpflichtet wurde . In dieser Zeit 0 "
sie nahezu bei 600 Geburten als gewissenhast
Helferin mitgewirkt . „

(Bortrag . ) Vor unseren Jungfliegern
sprach Modellbaulehrer Reinhard R e u s ch l e.

*'
Ettlingen , über das Thema „Benzinmotorc f“-
Flugmodelle und ihr Selbstbau ". Renschler , der
mehrfacher Preisträger bet Segelmodell - an»
Gummimotorwettbewerben war , verstand "
ausgezeichnet , der interessiert lauschenden Mb-
dellbaujugenö die schwierige Materie allgemein
verständlich darzubieten . Bezirksmodellban -
lehrer E m i g dankte dem Referenten für f" nC
Ausführungen . .

(Schlußappel . ) Am Samstagabend fa" "
der Schlußappell der Wehrmannschaft sta" '
Ortsgruppenleiter K a r ch e r hielt eine st" '
spräche. Dem inzwischen zum Heeresdienst
gezogenen SA . -Truppführer Siegrist
tete Pg . Julius Werner den Dank für seine
mühevolle Tätigkeit als Wehrmannschaftsfub -
rer ab und überreichte anschließend daran
Teilnahmebescheinigungen . .

(Hohes Alter . ) In den hohen ssebziSi
Jahren begehen diesen Monat ihren Geburt «
tag : Christof S i e g r i st, geb. 7 . Juli 1863 u«
Witwe Magdalena 3tIIton , geb. 17. Juli 13°-
Wir gratulieren !

er . Liebolsheim . (Auszeichnung .)
freuen uns , nunmehr den fünften Soldate
von hier mit dem E . K . II ausgezeichnet i
wissen. " Es ist dies der Schütze Willi Ober
a ck e r , Bächlestr . 76, der bei den Kämpfen
Westen diese Auszeichnung erhielt .

(Geburtstag . ) Unser Bürgermeister
Gustav Roth feierte im Kreis seiner Msta '
beiter und seiner Schulkameraden sein 60. LU
genfest. Wir wünschen dem alten Vorkämpst
der Bewegung noch lange Jahre segensreiche
Wirken in seiner Gemeinde . _

fMüMatyrtf

HMD von WILHELM SCHEIDEZ .

(16. Fortfetzungl
„Es wäre möglich, daß jemand vom Per¬

sonal dahtntersteckt und Helfersdienste leistet .
Jemand muß die Wohnzimmertür vorher auf¬
geschlossen haben . . . Ucbrigens , da fällt mir
etwas ein ! Es war doch einer der Diener ,der auf das Geheimfach hinwies ? Der wußte
also von den Dokumenten . Margret erzähltees mir so ."

„Sie meinen den Miska ?"
,cJst der auch in Annenschmelz ?"
Zusammen mit seinem Bruder Joska . Es

sind reizende alte Herren ." Und Ilse begann ,das Lob der beiden greisen Diener zu singen .
3lls sie damit fertig war , sagte Reith : „Ich

werbe sie mir trotzdem einmal anschauen , Schwe¬
ster Ilse . Vielleicht hat man den einen oder
den andern gekapert ? "

,Hch dulde es einfach nicht, daß Sie die bei¬
den verdächtigen ! Die sind treu wie Gold !
Etwas verstehe ich mich ja auch auf Menschen .

"
Ilse lehnte sich wieder zurück und blinzelte in
die Sonne .

Sie schwiegen eine Weile . Dann raunte
Reith : „Unheimlich dieser Diebstahl ! Nur ein
einziger hat Interesse an den Dokumenten . . .

"
„Allerdings . Nur Vargas Mörder . Das

Vorhandensein der Papiere bedeutete ein allzu
große Belastung für ihn . Deshalb mußte er
sie beseitigen ."

„Er ist hier im Hause , Schwester !"

„Sicher . Und wir kennen ihn auch . Es ist
entweder Angerer , Doktor Wyllem oder Ihr
Freund ter Jong ."

„Und Frau Szel ?"
„Auch sie ist verdächtig . UebrigenS : Was

Jong anbetrifft , da sind Sie ja fast Partei ,
Herr Reith ?"

Earl Duncker-Verlag. Berlin,
„Durchaus nicht. Gewiß , wir waren einmal

gute Kameraden : wir vertrugen uns . obwohl
ich von der Zwiespältigkeit seines Charakters
immer überzeugt war ."

„Daß er aber auf heimtückische Weise einen
Menschen töte , das trauen Sie ihm nicht zu ?"

„Schwester Ilse — hier handelt sich 's nicht
um meine Empfindungen und Gefühle ! Sagen
Sie mir doch : Was stand in den Papieren ?
In welcher Art ist Jong durch sie belastet ?"

„Später ."
„Sie mißtrauen mir also ?"
„Dann hätte ich Ihnen nicht so viel gesagt ,Herr Reith ! Ich bin nur der Meinung , daß

der Inhalt der Papiere Sie augenblicklich ver¬
wirren würde . Instinktiv würden Sie Partei
ergreifen und dabei auf falsche Fährte geraten .
Ihre Mitarbeit soll uns doch von Nutzen sein !
Wenn Sie aber den Inhalt der Dokumente
kennen , dann ist . Ihre Urteilskraft schon ge¬
schwächt . Wir brauchen einen Helfer mit schar¬
fen , unbeeinflußten 3lugen ."

,£ td> bewundere Sie . Schwester ! Ich bewun¬
dere Ihre Ruhe !"

Ilse blinzelte noch immer in die Sonne , und
noch immer lächelte sie. Und sie sagte : „Wir
müssen in einen steilen Abgrund hinabsteigcn .
Es sind feuchte und glatte Wände . Die Luft ist
voller Nebel , und jeder falsche Schritt kann
uns Hinunterschleudern . Da muß man Nerven
haben , Herr Reith ! Der Diebstahl der Pa¬
piere hat den Fall noch schwieriger gemacht . . .
3lber jetzt wollen wir gehen !"

Sie standen auf . Ilse rückte ihre Haube zu¬
recht : die hatte sich ein wenig verschoben.

„Was ist also meine Aufgabe ?" fragte Reith .
,Hch weiß es noch nicht. Aber Sie werden

sicherlich zu tun bekommen . Sie und ich —

wir müssen unsere ganze Kraft darauf richten ,
diesen Diebstahl auszuklären .

"
„Bravo ! Ich bin begeistert ."
„Es ist nicht , einfach, Herr Reith , aber wir

mülfen es schassen ! Margret kann liemals eine
Anzeige an die ungarischen Behörden erstatten ,wenn sie Vargas Tagebücher nicht besitzt . Wir
hängen augenblicklich völlig in der Lust . Wol¬
len Sie mir wirklich helfen ?"

„Was für eine Frage !"
Sie gingen bergabwärts . Reith sagte : „Es

ist wunderbar , wie Sie diesen Schlag mit - xni
Diebstahl hinnchmen , Schwester ! Sie sind nicht
verzagt , obwohl Sie es eigentlich sein könnten ."

Ilse lächelte spöttisch . „Schläge muß man
aushalten können : sonst ist man ein Nichts ,und es kann einem gar nicht schlecht genug ge¬
hen im Leben ." Sie bog vom Wiesenpfad ab
und in einen schmalen Waldweg ein .

„Wir sind vorhin anders gegangen "
, sagte er .

. „In Slnnenschmelz , Herr Reith , werden Sie
sich^ an Ueberraschungen gewöhnen müssen !"

Schon nach wenigen Minuten lichtete sich der
Wald : sie traten auf eine winzige Wiese hin¬
aus . Einige Schritte weiter gab es . einen
Felsenhang , der steil in die Tiefe führte .

Von hier aus sah man unmittelbar auf die
Rückfront des ehemaligen Klosters hinunter .
Die Terrasse lag in der prallen Sonne . Einige
grobe bunte Schirme waren ausgcspannt . Je¬
mand lag ausgestreckt auf einem Liegestuhl ,den Kopf auf den verschränkten dlrmen , eine
Sonnenbrille vor den Äugen . Unter einem
der Schirme frühstückte eine Dame in einem
hellen Sommerkleid . Neben ihr saß ein Mann
in Hemdsärmeln und kurzer Lederhose , der
mit ihr plauderte : Reith erkannte seinen
Freund Jong . Ganz hinten an einer der weit
geöffneten Türen stand ein weißhaariger
Diener in einer blauen Jacke .

„Hübsches Bild "
, sagte Reith . „Die Dame ,das ist wohl Frau Szel ?"

„Und Jong leistet ihr Gesellschaft."
„Und der Sonnenanbeter ?"

„Das ist Doktor Wyllem ."
„Wo steckt Angerer , Schwester Ilse ? "
„Bei Margret . Mit ihm hat ste ihre schwere

Arbeit begonnen ."
Sie schwiegen und sahen in die Landschaft

hinaus . Plötzlich fragte Ilse : „Was denken
Sie in diesem 3lugenblick ?"

Reith sah nach oben . Dort zog ein Raub¬
vogel seine Kreise . „Ich denke an Angerer . Er
war doch damals eng mit Margret verbun¬
den . . .

„Woher wissen Sie es ?
„Von Jong ."

„Ja , ste liebte ihn . Ich glaube , sie liebt ihn
noch heute . Es ist ungeheuer schwer für ste
Er ist durch Vargas Tagebücher sehr belastet ,
vielleicht am meisten von allen . . . Aber
lassen Sie uns hinuntergehen , Herr Reith !
Wir wollen sehen, ob wir nicht etwas aus -
richten ."

*
Miska geleitete Jong nach Margrets Arbeits -

zimmer , klopfre leise und horchte. Erst als er
Margrets Stimme vernahm , ließ er den Gast
eintreten und schloß unhörbar die Tür hinter
ihm.

Mit seinen weiten , federnden Schritten ging
Jong rasch auf Margret zu und küßte ihr die
Hand . Sie stand neben dem Schreibtisch .

Er sah ihr lächelnd in die Augen . „Stellen
Sie sich vor Margret : Ich habe eben Post er¬
halten — dringende Telegramme ! Man ruft
mich zurück. Ich weiß nicht, wie lange ich noch
bleiben kann . Höchstens ein oder zwei Tage .
Eben Hab ' ich mit Wien telephoniert , der Flug¬
zeiten wegen .

"
„Es ist mir sehr unangenehm "

, antwortete
Margret , „daß Sie eines so kurzen Aufenthalts
wegen eine so weite Reise haben unternehmen
müssen. Aber es ging nicht anders : es mußte
sein . . . Bitte , nehmen Sie doch Platz !"

„Die Reise macht mir nichts aus , Margret .
Die Flugroute über Asien ist doch sehr inter¬
essant. Man fühlt dann so richtig , wie klein

Riesen wir Menschenzwerge uns entwickelt hä
ben . Ich komme sonst nie zum Nachdcnkc '
und so ist mir eine solche Reise ein 6 * 1*3
Gewinn . Sie brauchen sich also nicht mit G
wissensbissen zu quälen !"

Margret zeigte aus eine kleine Gruppe vo
Ledersesseln. Sie setzten sich . Zwischen wss/war ein Rauchtisch, Margret lehnte die ange
botene Zigarette ab : er rauchte .

Er beugte sich zu ihr vor , und in seiner leiö '
ten , behutsamen Art sagte er : „Ich käMw
immer wenn Sie mich rufen — immer !
kann ja nicht anders . Es gibt dann keinert
Geschäfte oder dringende Angelegenheiten l
mich !"

Während er so auf sie einsprach , saß Plars * *
aufrecht , mit im Schoß zusammengeprew
Händen . Sie sah ihn an mit ihrem 6 *äv-„,
glänzenden Blick. Es erschien ihr völlig } .gwahrscheinlich , was er da vorbrachte . Er rvui
doch, um was es ging !

Er fuhr fort : „Sie waren doch in den Tro
pen , Margret , und Sie wissen, wie schnell m«
müde wird . Das Leben verrinnt — es » .
keinen Inhalt . Und dann kommt plötzlich e -
Nachricht, ein Brief . Man hat lange dar «
gewartet und schon eigentlich die Hoffnung
gegeben . Aber dann , wenn der Brief eu ° ,
kommt , bann ist er ein Fanal , eine
die alles entzündet . Das elende und
nutzlose Dasein , das man geführt hat ,
weg bis auf ben Grund . Ich sehe nichts ^
Ihr Slntlitz , Ihre Augen . Ihre Stirn , C ,
Lächeln . Und ich höre Sie sprechen — aus
ter , weiter Ferne zu mir herüberredcn - - -

„Das — wollen Sie mir jetzt sagcn ?^
„Warum nicht?"
„Herr ter Jong — Sie sind ein viel zu uv, ^

legener Mensch, um nicht zu wissen, imp
rt,jil.Schönredereien augenblicklich nicht hören r,

Sie wissen sogar , daß Sie mich bamrt, "
^

letzen." (Fortsetzung
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vorher, die aktuelle Kriegs - Wochenschau
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4.00, 6.10,
8.SO Uhr
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nicht
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Mr noeu taste und morgul
Das außergewöhnlich #

Sonder -Programml

2 x Heinz Rflhmann
In seiner Doppelrolle

Gffenburger«ser
- „ nbtau

ist vollausgereist
und daher bekömmlich !

Verfiel -
fSttigunge«
kbMbiiftM <ertt | t

Schreibbüro
E . KLEIN

KaiserStraße 156
Telefon 8074

Unterricht

Nachhilfe
in allen Fach ., bef .
Franzos , v . Englisch ,
auch in d. Ferien .
Ueberwach . d. Haus ,
aufg . übern , tüchtige
Kraft . Ang . u . 17835
an Führ .-Berl . Khe .

8« ein Fleoel
Heinz Rühmann
tn einem seiner besten FHme

Im Vorprogramm :
Frontberichte der aktuellen

Wochenschau

Der Führer in Paris
TSgllch : 4. 6.10 u . 8.50 Uhr

Heute : 8.30 numerierte Plätze !

PALI
Sonder -Programm : Lloyd -Film

) . Eberhardt , Hamburg U

BerrrfAtät . HaarSfrau sucht fLr Nein,
gepfbegten HarrShalt jung . , zarverl.

Hausgehilfin
oder ausgelerntes (85226

pfUchijahrmädel
fLr einige ©tb . wntt « M , außer

■ontrtag , Fra « Emm « Leimbach,arlsrnhe , Wald st ratz« 8 «Ladeul .

Der 1
LH Dagover — Georg Alexander u. a .

Fallschirmjäger — Neueste Kriegswochenschau
Beginn : 5.45, 6.00 , 8.30 — lugendl . zugelasseni

gucheu ntofrentett HairSHa -tt bra¬
ves . fleiferigtö (17908

Mädchen
evtl . enilaffeneS Pfltchtlahrmüdche« .
Zu erfragen :
8b «„ MelanchtSoustr . », Hl . , ltwk».
Für sofort ober 15 . Jult etn

Rflichliahrmüdchen
»der Halbtagsmädchea

gesucht . Angebot « unter 17821
an den Fübrer -Berla » Karlsruhe

5laatstheatee
Sroßss Haus

Mittwoch . 10. In » . 20—22 .SO Uhr
« efchl. Vorst . KdF ..« » .

Alkffandro Llrodella
Rom . Op . d. Flotow

Donnerstag . 11. Juli . 20—N Uhr
4. Werbevorst .

Die verkaufte Braut
kom. Op . v. Smetana

Freitag . 12. Juli . 20—22 Uhr .
Gastsp . v . Mitglied d. Wiener
Burgtheaters

dIllUfUlh § Ko« d. Herqeg

■ GM KONZERT - KAFFEE

IVIUSEUM
Monat Juli

gastiert täglich mit großem Erfolg

J + TüuimaM n*
Deutschlands bestbekannter Klcviervirtuose « .Komponist

mit seinem Sonsten-Orehester

Tiermarkf

Biehverkauf.
Am Donnerstag , den 11. Juli ,von vormittags 8 Uhr ab, verkau¬

fen mir nn Gasthaus ..zum Hirsch "
tn Durmersheim einen grotzen
Transport erstklassiger Simmentaler

nt gewöhnte trächtige Kühe « . Kal -
inne « , sowie einige gewöhnte Käl¬

berkühe. und baden Kantliebhaber
dazu ein. (36381

Ochuer. Faatz »nd Lnz.
Neuenbürg . Telefon 813 *. 866.

haben im „Führer
“

stets sroflen Erfolg !
Tüchtiges (34972)

AlleinnMchen
iekhständia in allen HauSarbetlen . in
modernen gepflegten Haushalt ge¬
sucht. Hilfen vorhanden . Fra « L.
Rorsch . Pforzheim . Grünstr . 14.

Tüchtig«, zuverlässig«

gaasaMftn
evtl , auch Tagrsmädche «

mtt guten Zeugnisten , perfekt tn
Küche und Haushalt , auf 1. August
gesucht . (85450 )

Fra « Sftelmanu , Karlsruhe .
Herrenstraße 13.

Ordentliches , fleißiges (17A7S

LelstnngSfähige (86519

^osfengroBbanblnng
bot noch die 8ertret « » g
für den Gau Baden n. Saar¬
pfalz zu »ergeben . Tüchtige
Herren mit B erhandln » g« a-
lent , die ante Beziehungen zu
Brauereien haben , wollen
Ihre Bewerbung unter S . D .
6163 an di« Ann . -Elk». Carl
Gabler GmbH ., Stuttgart N ..
rtchten.

Jünger « Fra « sacht
»/»- Tag .

in schriftl . Arbeiten .
Schreibmaschine kann
evtl , gestellt werden .
Angebote unt . 17807
an Führ .-Verl . Khe .

Mütchen

Hödel
weiß lackiert

Schränke ns cm breit
Schränke 130 cm breit
Nechttische m. Glasplatte

r/UMbousfur

Möbelhaus , Wilhelmstraße 57

»Führers -Anzeige « sind Erfolgs - Anzeigen !

Ostens Steilen

Tüchtige

Friseuse
gefacht. (86124

Salon Adolf Find «
Karlsruhe , Rüppurrer Str . 11

»errflufetin
f . ei» Beleuchtm,gSkörper - u . HanS»
haltnngKgeschäft nach Karlsruhe »um
sofortigen Eintritt gesucht . Angebote
unter U 85192 an Führer - Berl . Khe.

Züchtige Friseuse
sowie Serrenfrisrur
sofort oder später gesucht .
Angebote unter Nr . 17864 an de«
Führer -Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Tüchtiges

Fräulein
(86471

für Buchführung u . Berkanf
nicht unter 25 Jahren , für Lebens¬
mittelgeschäft in Tanerstellnng ge¬
sucht . Stadt 2500 Einw . Zuschriften
mit Bild etc . an : A. Ehrhardt .
Schillach (Schw. i . Markt 8.

Säuglingsschwester
oder Pflegerin

nach B .-Bade « gef . Angeb . nnt . 8A
72874 an Führer -Verlag B . - Bad «n.

Di « Mlnntr mBgan •* gut leiden,
wenn Frauen eich wie
Birbcl kleiden

Sommer -
Modelle

bekommen Sie im

Eta gen - Geschäft

STUMPF
Karlsruhe , Amaliens tr. 14b

Ersah » » «, zuverl .
Säugling ».

Pflegerin
für einige Wochen
sofort gesucht . Antze-
bote evtl , mit Zeug *
nisten , unt . (1 35279
an Führ .-Berl . Khe .

Sache zum baldigen
Eintritt 1 brave - ,
fleißiges (1119)

Servier-
mübchen

Gasth.
Baden -Baden -OoS .

3imraet-
für losort (72376)

sesucht .
Kurhau » HerrenwieS ,

Tel . Bühl 67g.

Ehrliche », fieiffige »

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt bei bester Be¬
handlung auf sofort
gesucht . (34932 )

Fraa
Klara Liebmaaa ,
Pforzheim/Baden .
Ebersteinstraße 9.

Sach « xum sofortigen
Eintritt ein tüchtige -

Servier-
früulein

mit etwas Hansarb .
Angeb . an (35381 )

Gasthaus . .Milde "
.

Kehl am Rhei «,
Hafenstraße .

Gesucht : (35428

IZiMemWe «
1 MSdkhen

zur Mild . a . « üselt ,
1 Mädchen
Mich . i . d . Küche ,in JahreSftellnng .

Test . Angebote an :
Hütet VI »» «-v »st,

Otauatn .

auf sofort gesucht .
Angebote unter 03 8018 an d.
Führer - Verlag Ottenburg .

Nüfettsrüuleln
tauch Anfängeri »)

sucht (85371 )
Sarlsrube .

^ Ädolf - HiiI«r .PIatz.
Telefon 1485.

Suche per sofort für unseren Privat -
Haushalt ein fleißiges und zuverläs¬
siges (34834)

Mädchen
Frau Hilde Seidel (Schuhhaus ) ,Lahr (Schwarzwald ) ,Adolf-Hiller-Stt 33.

Zuverlässtge , erfahren «

SauWllerin
oder Köchln

zu alt . Dam « gesucht . Pfle -
gerig , vorhanden . Schriftliche

Angebot« mit Zeug« , erbeten
an Fräulein Emilie Svcierer ,
Bühl . Bühlerialftr . 6. <35434

Ehrliche «, fleißiger

Mädchen
zur Mithilfe i . Hau «.
halt und Laden ges.
Karl »ruhe,Nebeuiu »,
straffe 1». (17890)

Halbtag «.

Mädchen
,esucht. Schützenft ».
» . III , « he. (17860

für Küche und Hans »um bändigen
Eintritt gesucht . Demselben ist Ge¬
legenheit geboten,, das Kochen »n
erlernen , Gefl . Zuschriften an
Dchöntag, » he .. Ban meisterstrabe 18.

Wir suchen aitt sofort für eine Bwu»
stell« in der Ostmark (36123

Kanal-Maurer
für Akkordarbeit . (35123

Mar Jordan , BangeschLft mbH.,
Karlsruhe . Erbprinzeustr . Rr . 81

Eingang Ludmigsvbab .

Geschickte

Schneiderin
ins HauS nach Khe .»
Gartenstadt gefacht .
Fahrt wird beson¬
ders vergütet .
Angebote mit Preis
unt . W 35518 an den
Führer -Verlag Khe .

MMee
für den Haushalt
tagsüber gesucht ,
evtl . Pflichtjahr .

Bäckerei Mall ,
Karlsruhe ,

« asterstr . 49. (17808

Halttag ».

Mädchen
vder Kenn

2—3 ® tb . täglich f .
Haushalt bald . g«s.
Sonntag dienstfrei .
Ah - ., Boeckhstr .5 , IN .

(17859 )
Ehrliche », fleißige «

für Gastwirtschaft so>
fort gesncht . (35469)
Karl vürl . « he..
. Sch - ss- lftr . m ,

„ Zum Storchennest - ,

Wir suchen zu sofortigem Eintritt

i. Stenotypistin
mit nachweisbar guten Kenntnissen
in der allgemeinen Büroführung

r. Büro- u. Laufjunge
der evtl, auch Aktenbeschriftungen
vornehmen kann .
Bewerbungen mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins sowie Ge¬
haltsansprüchen und Zeugnisab¬
schriften am

Neue Heimat
Gemeinnützige Wohnungs - u. Sied¬
lungsgesellschaft der Deutschen
Arbeitsfront im Gau Baden GmbH .
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 32 .

Männlich

DiplomIngenieure
mit mehrJShriger Erfahrung im Bergbau - und
Steinbruchwasen alt techn . AuftlcMsbeamle
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Bewerbungen an Stelnbnichs -BenrftgeaoMen -
schaft — techn . Abteilung — Berlin -Charlotten -

burg , Bleibtreustraße 14. (55444)

Zum sofortigen Eintritt such« ein
älteres , zuverlässiges (66070

Büfettfräulein
sowie 1 tüchtigen Allein»

Sausdiener
Borzirstellen bet '

H . Schneider , Hat«! RieS -Ochfe».Offenburg .

Ehrliches <35132

Rwibtll
zum Bedienen und Mithilfe im

auf sofort gesucht (auch
stnsängerin ) . Bewerbungen an' afthans , « m Schiff.

»rlsrnhe -Darlaud « ».

Zum sofortige» Eintritt gesucht :
Xöch «
Patlssise »
Nadianungs - Psrsanal

Angebote an (85125 )
Knrbotel Bab -Eille ». Bülkeburg -Livv«.

Junger , ehrlicher

Hausbursche
I « f » » t . <73680

Hotel Adler . A-beru .

8MMN
für sof . gesucht .
Führersch . « laste ll .
Angeb . uni . 6 35190
an Führ .-Berl . Khe .

3 »m baldige « Eintritt gesncht :

2 KarMköchr
1 Konditor
1- 2 NütettkrSuletn
2 Sausburichen
Angebote erbeten an (36431

«M Stadtschanke . Mannheim
P 6. 20, Nene Blanken .

SikioWftil
Maschinenschreiben «. Diktat , evtl .
Anfängerin , (3SS54

Mlislt.-Rev ..Schi»ffrr
mit modernsten ArbeitSmafch . ver¬
trant , zur Ueberwachnng gröh . Ma¬
schinenparkes»
mehrere

3nngortfttcr
wtw Anlernen an Masch. geeignet ,iväter Entlohn , als Soezialarbeiter ,für Dauerst , gesucht .

Ludwig Krieger
Drahtgewebe - , Geflecht«, u . Siebsbk.

Karlsruhe , Betlchenstr . 88.
Tüchtiger

Äausburfche
für Höhrnhotel gesucht . Angebote
unter D 95522 an Führer -Berl . Khe.

Jettschristen -
Austräger (in)

mit Fahrrad , für Karlsrmhe »nd
Vorort «

sofort gesucht
Lohnender Nebenverdienst . Angeb ,nnt . R 35189 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .
Gewandter , stadtkundiger

Ausläufer
sofort gesucht . (17849)
Borznstellen b . Blumengeschäft Nos ,

Karlsruhe , Saiserstrahe 82».

Sunse
zum Brötchen au »,
tragen von 6—8 Uhr
morgen » fof . gesucht .

Bäckerei Rößler ,
Karlsruhe ,

Markgrasenstr . 36
(35121 )

. . Der mm „
das Sinti

des Erfolges!

Beamtenwitwe sucht
2—3 Z .-Wohuung

mit Bad auf 1. Okt .
Mietpreis bis 70 Ji .
Angebote unt . 17842
an Führ .-Berl . Khe .

Männlich

JMtnient
staatl . gepr .. mit Er -
fahrung im Kräfte
fahrzeugbau . über >
nimmt neben seiner
Berufstätigkeit Be >
rechnungen und Kvn
struktionSarbeit .
Angebote unt . 17871
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .
Aelterer

8 trte«arititn
sucht Beschäftigung .
Angeb . u . 17879 an
Führer -Berl . Khe .

Ober . Iertianer
sucht über d. Ferien

Beschäftigung .
Schreibm .-Kenntn .
Angeb . u . 17825 an
Führer -Berl . Karlir .

Kraftsabrrr
auf Pers .. od . Lief -.
Wagen sucht Arbeit .
Angeb . unt . T 35313
an Führ .-Berl . Khe .

LETZ7 E TAGE !

Nmg. Kater
in gute Hände

g « s A ch t.
Angebote nnt . 178W
an den Führer -Der -
lag Karlsruhe .

Siege
zu kaufen gesucht .
Lehman » Blanke » ,
loch. Außer Ort 9.

ferkel u .
Läulerschuieine

ja verkaufe » .
3 0 b « 1 1 \ ,

Khe .-Mühlburg ,
Marktstr . 5 . (35117 )

m-
Theater

Beginn
4.00, 6.00
8.30 Uhr

Jug . siebt rüg

Capitol
Beginn

3.40, 6.00
8.30 Uhr

äug. stobt rüg.

Das jüngste
Gericht

K. Skreup , S. Nicole «
Hont Holt , A . Poletner

Ein Wien -Film mit
herzerfrUchendew

Humor u . amüsanten
Situationen

Halter, witzig und

jDie eu <«
fie6en
Joh . Riemann

K. Haack , C. H8hn
O . Maurus , H. Pauls » »

A. reell , M.

I« derlause », ab 6
Uhr abend ». Karl »r .
Hirlchstr .9,HauSmstr .

(17885)
2 reiz . get . <17861

Kätzchen
5 Wochen alt . auch
einz . , in nur gute
Hände abzug . Eisen ,
lohrstr . 5 , I . , Khe .

SkM- Ltstt
lOjährig . verkauft
Hengst . Srbhos Lea .
poldshafen . (35551
Junger , hellgraues

Kaierie
entlaufen . Abzugeb .
Khe. , Mathhftr . 7,1 .

(17837)

.Immobilien

Baden -Baden .
Mehrfamilienhaus

auf halber Höbe, Nähe Stra¬
ßenbahn

zu verkaufe ».
2 Mer - Zimmer - und 1 Dret -
Zimmer - Wohnung . Eine Woh¬
nung wirb für den Käufer
frei . Großer Obstgarten . Kauf¬
preis RM . 33 000 .—. Näh . üch .

Sfockmana
Immobilie « , Baden -Baden .Ächtentalerstraße 2. Tel . 46t.

Krsftsahrrsugs
An - u . Verkauf

AKW.
Reichsklasse , repara .
turbedürft . . zu verk .
Angeb . u . 17854 an
Führer -Berl . Khe .
Wegen Einberufung
m . Mannes verk . ich

DKW.-Auto
Meisterklafle .

Frau Emil Karl ,
Ronuenweier

über Lahr (Baden ) .

Gut erhaltenes
Leicht -Motorrad

bis 200 ccm zu kau .
fen gesucht . Angeb .
unter 17846 an den
Führer -Berl . Khe .

kllWlSM
1>/i bis Al/, To .,

möglichst mit Plane
und Spriegel

zu Kausen ues.
Angebote und Be¬
schreibung des Fahr¬
zeugs unt . BA 72373
an den Führer -Ber -
lag Baden -Baden .

Stzkl
8 Ltr . , Super oder
Kapitän , von Privat
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17874 an
Führer -Berl . Khe .

Stellengesuche

Weiblich
Fräulein . 19 Jahre , sucht Stell « als

EfenviWsttn
(Ansängerin )

130—140 Silben . Eintritt kann fof .
erfolgen . Angebote unter 17888 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Wir suchen rum sofortigen Eintritt Nichtige

im Straßenbau erfahrene

Vorarbeiter
lür unsere wUrttemberglschen und östlichen Baustellen .

F. Klrchhoff , Asphalt- und Teer-Straßenbau ,
Stuttgart , Silcherstraße 7

Jung -

Xelppfioniltin
sucht sich auf sofort
zu verändern .
Angebote unt . 17832
an Führ .-Berl . Khe .

Nebenbeschäftigung
für abends v . Dame
gesucht . Gute Kennt ,
nisie in Buchhaltung ,
Stenographie u . Ma
schinenschr . sowie all .
sonst . ' Büroarbeiten
vorhanden . Angebote
erbeten unter V845
an Führ. -Bezl. Khe.

m
-Dienst

Kurt Ilitldihy
Karlsruhe

Kaiserallee 74

Umstürvdehakber zu ver kaufen

Neubau
2 Stockwerke, m , 2 Bädern , Gärten ,
Garage , schöne Lage.

bei Dab Mergentheim
Mk. 81000.—. Angebot« «. P 85188
an den Fübrer - Berlag Karlsruhe .

I « Dnrlach , sehr ruhige Lage,

EinsamiliknhauS
6 Zimmer »nd Zubehör ,

zirm großen Teil mit Garten wm-
eien , unter günstigen Bedingungen

Vorher der neue Krieg . bericht
der Wochenschau

waltenruhGimwestea
Der Führer ln Paris
Front gegen England

f̂chcei &maschUtett
repariert schnellstens preiswert

Piepenbrinkg $£ SZS8S .3
Rasierklingen
Rasiermesser

Qualitätsware ,
liefern gegen Kaff« <9644*

Goedecke & Ce .
Solingen -Obllgs . Postfach 158.

Gut «tu gerichteteSthrcincrti
zur laufenden Liefcrnnst .
einfacher Schränke aus Na¬
delholz gesucht .
Zuschriften nnt . 3 85526 »
den Führer - Verlag Kbe .

i^ eirsi

Selbftinserat ! Schwarz . lieb . Mäd-l,
belläug . . 80 J .̂ 1.63 groß , an ».
Here , i. Haush . erf ^ mit Äusst . ,

LtebeSeh «
mit geb ., chaiakterv . Herrm
od. höh . Beamt . . Alter b . 48 JAL
Witwer angenehm . Verschwiege» - ^
Ehre Ufa che. Zufchr. erb . n . 17891
den Fübrer -Berlag Karlsruhe .

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe , leopoldslr . 51, Ferwspr *̂ -

Amtliche Anzeigen

c
ofort zu verkaufen . Angebote unter

85198 an Führer -Verlag Karl Sr.
In günstiger Wohn, und Geschäfts¬
lage von Dnrlach . Nähe der Adolf
Hitler -Straß «.
Bedingungen

unter vorteilhaften

EinsamMrnhaus
mit 6 Zimmer und einem anfchlie-
ßenden Baugelände sofort zu verkf.Das Grundstück wird von 2 paral¬
lelen fertigen Straße » begrenzt n.
eignet sich für ein Unternehmen jeg¬
licher Art sehr gut . Angebote unter
3 85194 an Führer - Verlag Karlsr .
Berk , tu B .- Bade « , Nähe Kurbaus ,Allee, rent . Wobnhans mit 4X3 3 .»
Wohn« . . Preis 17 000 Mk. . Anzahl .
8000 Mk.. Miete 1800 Mk. Ebenso
Billa mit 7 Zimmer , St ., Bade »im . .
Zentralhz . , Gart ., Preis 35 000 Mk.
Ziegler , Jmmob ^ Khe ., Karl str . 25,Tel . 2990. (17853

in Rastatt u . Sinz ,
heim , bei 4—5900 Jt
Anzahlung zu verks .
Grohmüllsr . Mann¬
heim , 8 2, 14, Im¬
mobilien . 135441

Kapitalien

4000 .- bis
6000 .- Mk .

von Privat auf Hy *
pothek aoSzuleihen .
Angeb . u . 17856 an
Führer -Berl . Khe .

Auto
Limousine »der Cabriolet

bis 2,5 L . . 4türiq , erftklasstgeS Fa¬
brikat , noch wenig gefahren , mög¬
lichst neuwertig , zu kaufen gesucht .
Angeh. mit genauer Beschreib, des
Wagens , Baniabr u . Kaufpreis er¬
beten unter U 85517 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Sebreiichle Mer
kauft laufend Anto - Wtpfler . Khe..
Ettlinger Straß « 47. Telefon 14.

MSxgerstrPM .
neu , in verschiedenen Größen , lie¬
fert sofort . (17897

Fra «, Schmieder 1« .,
Le»»«ldstr. 17. Ans 5839 , LH«.

Verloren

Verloren
Lehrling verlor am
Freitag , 6. Juli , in
der Sofienstr . einen

Kittel
(Kübierkieidung ) .

Abzugeben aus dem
Fundbüro Karlsruhe
gegen Belohnung

(17889)

KarlBrühe

Sr-miligsttrafe.
Der Schnhmarenhäudler .Ries . Karlsruhe , « aiserstrab « A

ist mit 600 RM ? bestraft w°El
weil er wiederholt Schuhwaren ö»
Bezugsscheine abgegeben hat .

Karlsruhe , den 8. Juli 1046.
Der Oberbürgermeister .

L Olfenburg

(95*^

3
In das Handelsregister A

146 wurde zu Firma Mar A»
merer , Splraifedernsabrik . C 'Äjo :
bürg eingetragen : Am 12. Mal M :-
Die Firma ist geändert in ■‘ j #,Kämmerer , Bomben werk. am .
Jinri 1940 : der Ort der Nled« ^ ,sung ist nach Oberursel im TaE ^
verlegt . (Als nicht eingetragen "' V»,bemerkt : Laut Eintrag im
register des Amtsgerichts
v . d. H. vom 21 . Juni 1940 w» !, .
inzwischen di« Firma wieder st*"

,,
^ rt

^
in Max Kämmerer , Kao^

»^A

Offenburg . 26. Jutri 1940.
Amtsgericht . _ _

Renesutragung . »
Handelsregister A Nr . 246 :

Otto Körbel , Wäschesabrtk t« Of'A .bürg . Alleininihaber Otto
Kaufmann in Offenburg .

Offenburg . 26. Juni 1940.
Amtsgericht . _ .

, Amtliche
Verweigerungen

ZwangSversleigernng
Donnerstag , den 11.
Juli 1940 , nachmit¬
tags 14 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
Psandlokal , Herren ,
straffe 45a , geg . bare
Zahlung im Boll »
strecknngSwege ösfent .
lich versteigern :
Klavier , Schreibtisch
Kinoapparat . (35118
Ferner am Freitag ,
den 12. Juli 1940,
14 Uhr . im Hofe

Augartenftraffe 41
SeegraSznpsmaschine ,

Beil , Sägen ,
Schraubzwingen ,
Türen , Stühle ,

Handwagen , Fahr »
radanbängerräder ,
700 Schrauben mit
Muttern , Bretter ,

Tierkäfig u . a . m .
Karlsruhe , den
9. Juli 1940.

Nagler ,O .Gerichtsvollzieher .

c Raftaff 3
HandelSregistereintrag A

Nr . 138 : Di « Firma P «t« V°
schlag in Rastatt ist ans Kawstn ?, .Werner Heinemeyer in .•'SrV«
übergegangen . Di« Firma W ?, «.
tcr Werner Heinemeyer toe>M ^
führt .

Rastatt , den 27. Mal 1940.
Amtsgericht I. _

Im „ Führer "

erscheinen rtgtlmbffy

die amtlichen
Bekannrmachungrn

aller SehSedk "

setnr « großen Ve »

dreirung » gel »le ' **
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